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28. Plenar⸗Sitzung vom 1. Februar, 
1 Uh 


r. 

Das Haus ſetzt, anfänglich bei Anweſenheit 
von kaum 30 Mitgliedern, die Berathung der 
Gewerbe⸗Novelle (Wandergewerbe 2c.) fort, nebſt 
dazu vorliegenden Anträgen Groeber und 


den 
Genoſſen. 
Abg. v. Strombeck (Zentrum): 


Zentrum iſt bezüglich des Antrages Groeber ge⸗ 
theilter Meinung. Ich bin genöthigt, ien zu be⸗ 
mäßige Beſchränkung on 

a 
empfinden auch die Hauſirer ſowohl was den Kaufmann anlangt, wie den beſonderes Dezernat für gärtneriſche Augelegen⸗ 


kämpfen. Eine 
Hauſirhandels begrüße ich mit Freud n. 
dieſe nothig ijt, 


ſelbſt, wie dies auf der Generalverſammlung des 
Eichsfelder Hauſirer⸗ Vereins feſtgeſtellt wurde. 
Der Regierung ee 1 für eee ihre 
uf jener Generalverſamm: wie n * 
lung war man durchaus damit einverſtanden, daß volitiſchen Fragen ſich überhaupt nicht aus⸗ 
unzuverläſſigen Perſonen der Hauſirſchein entzogen 


maßvolle Vorlage. 


werde. Im (lebrigen aber ijt das Hauſirgewerbe 
ein berechtigtes. Im Eichsfelde leben davon 2000 
Familien, die, wenn fte könnten, ſehr gern zu 
Den Antrag Groeber nun 
Kommiſſion aufs 
lebhafteſte bekämpft, und zwar mit noch einigen 
Freunden im Zentrum. Wir, die Minorität im 
Zeutrum, ſtimmen mit dem ganzen Zentrum 
den Mitiel⸗ und 


Hauſe bleiben würden. 
babe ich ſchon früher in der 


überein in dem Wunſche, 


Heinen Handwerkerſland zu heben. Aber in 
den Mitteln dazu darf man nicht zu 
weit gehen. Sonſt könnte man am 


Ende auch verbieten, daß die Leute in den kleinen 
Städten ihre Waare aus den großen Städten be⸗ 
ziehen. Die größte Gefahr für das Kleingewerbe 
liegt in dem Großgewerbe und in den mus 
=) 
kann nur bedauern, daß meine Freunde durch ihre 
von 
Der Antrag Groeber 
will vom Hauſirbetrieb „in der Regel“ aus⸗ 
ſchließen: die Kolonial⸗ und Materialwaaren, for 
wie die Manufakturwaaren. Da fehlt aber „aus, 
eine genane Begriffsbeſtimmung dieſer 
Waaren, und dazu kommt, daß die Bezirksbehör⸗ 
den hierfür zuständig find, fo daß in dem einen 
Bezirk das Hauſiren mit dieſen Waaren verboten 
| Kein Hauſirer 
würde alſe genau wiſſen, woran er in dieſem 
oder jenem Bezirke it Der Antrag Groeber 
will ferner die Zahl der zum Hauſirgewerbe gue 
zulaſſenden Perſonen begrenzen. Damit würde 
weiter 
; würden Mindeſte, was verlangt werden müſſe. 
werden. 
Groeber will nicht nur da Abhülfe 
ſchaffen, wo wirklich Uebelſtände hervorgetreten 
find, im Süden und Weſten, ſondern er trifft auch 
die Hunſchuldigen im Norden und Oſten. Er 
trifft den ehrlichen Hauſirer ebenſo, wie den un⸗ 
tien, und er giebt den Verwaltungsbehörden 
4 Sollte 105 one 
trag dennoch hier angenommen werden, fo hoffe “3 8 805 
daß se sien gegen denſelben ihr Veto Cingelveiten bejchtänfen, 


geſchäften und nicht in dem Hauſirhandel. 


rückſichtsloſen Forderungen einen Stand 
26 000 Berfonen ſchädigen. 


nächſt 


iſt, im andern vielleicht nicht. 


‚aber der Büreaukratie ein 
Spielraum gegeben. Große Schaaren 
jetzt ehrlich ernährender Familie 
dadurch an den Bettelſtab gebracht 
Der Antrag 


gar zu 


den denkbar größten Spielraum. 


ich, 
eiulegen wird. 


Abg. Haſſe (natlib.): Wir werden gut 
thun, uns in Bezug auf das Wandergewerbe an 
die Vorlage zu halten, alſo namentlich über ſie 
Eine große Auzahl Handels⸗ 

Tammern hat ſich ja auch gegen jede Ru 

0 2 
darf vor Allem der Hauſirhandel mit Spitzen des 

Schutzes. Dagegen glaube ich, daß überall da, 

wo Markthallenzwang beſteht, das Hauſiren mit 
werden köunte, und 
zwar ortspoltzeilich. Ich behalte mir einen dahin 
i Nicht ohne Bedenken iſt 
der Artikei 7, weil nach demſelben auch die Role 
portage von buchhändleriſchen Waaren, das Auf⸗ 
uchen von Beſtellungen auf Lieferungswerke vers 

werden kaun. Das iſt eine große Härte für 

die Kolportage⸗Buchhändler, die man damit den 
Hanfivern gleichſtellt, ebenſo für die Kolporteure, 
denen man damit einen ehrlichen Erwerb entzieht. 
Abg. Hitze (Zentrum): Wir rechnen dar⸗ 
auf, daß auch die Konfervativen unſeren Antrag 
unterſtützen werden. Derſelbe entſpricht ja nur 
Nur der 
ſeßhafte Kaufmann kann der Gemeinde gegenüber 
leiſten, was deren Haushalt ſteuerlich erfordert. 
Und nur der ſeßhafte Kaufmann kann feine 
Pflichten als Familienvater erfüllen. Uuſer An⸗ 
trag tft nicht, wie Herr von Strombeck fagte, ein 
Ausnahmegeſetz gegen die Hauſirer, das Hauſiren 
In früheren 
et mag der Hauſirhandel nothwendig geweſen 
heute, bei den veränderten Verhältniſſen, den 
entwickelteren Verkehrswegen, iſt er's nicht mehr. 
Wir wollen ja auch den Hauſirhandel nur auf 
das vorhandene Bedürfniß beſchränken. Meduer 
bedauert ſodann die Ueberhaudnahme es Details 
reiſens. Auch wer ſich anfänglich daven fern ge- 
halten habe, ſei jetzt vielfach durch die Konkurrenz 
gezwungen, Detailreiſende auszuſchicken. Die Vor⸗ 
welche die Detailreiſenden den Ha ſirern 
loft dieſe Frage nur unzu⸗ 
da dadurch lediglich das Eyr⸗ und 
Schamgefühl auch bei den Detailreiſenden, welche 
Die Auf⸗ 
dringlichkeit der Reiſenden würde demgemäß nur 
Der einzig richtige Weg iſt der, 
das Detailreiſen überhaupt einzuſchränken, dem 


nicht hinauszugehen. 
kung des Hauſirhandels ausgeſprochen. 


Nahrungsmitteln verboten 
gebenden Antrag vor. 


den früheren Kommiſſionsbeſchlüſſen. 


iſt vielmehr ein Ausnahmezuſtand. 
Re 


lage, 
gleichſtellen will, 
länglich, 
ſolches noch beſitzen, verringert wird. 
noch wachſen. 


Bedürfniß eutſprechend. 


Handelsminiſter v. Berlepſch: Die Mittel TESOL 
des Antrags Groeber — das Hauſiren nur nach nungskommiſſion über die Priorität der Initiative 
Bedürſniß in den einzelnen Bezirken zu geitatten Anträge; Wahlprüfungen; Autrag Pachnicke bee 
— find derart, daß man den Hauficvandel nicht treffend die Volksvertretung in den Einzelſtaaten; 
nur einſchränken, ſondern auch todtſchlagen kann. Antrag Aucker betreffend die Abänderung der 
Das Bedürfuiß zu entſcheiden Wahlkreiſe. 
iſt auch ſo ſchwierig, daß ſich die Behörden aufs 


(Sehr richtig!) 


äußerſte dagegen wehren, nach dem Bedürfniß zu 
entſcheiden, 


welches Bedürfniß beſtebt für dieſe und für jene 
Waaren in meinem Bezirk? Dazu kommt, daß 
die eine Bezirksbehörde ſoviel, die andere ſoviel 


und die dritte Nachbarbehörde wieder eine and re 
> N ) Ein Hau⸗ 
ſirer, der in dem einen Bezirke zugelaſſen iit,’ 


Zahl von Hauſirern zulaſſen würde. 


würde es in einem zweiten und dritten vielleicht 
nicht ſein, er würde ſich alſo auf die Eiſenbahn 


fegen müſſen, um einen neuen Bezirk aufzuſuchen, lichen Etats wird ſortgeſetzt. 


wo er wieder hauſiren darf. Und das hält das 


Hauſirgeſchäft nicht aus, fie würden es tobt» örtert der 
machen! Und zwar ohne daß der ſeßhafte Kauf⸗ ; : 
mann etwas davon Hat, denn es würde das dann Preisſchwankungen für Getreide unter großer Un⸗ Regierung iſt zu ſolche 
; nur den Detailreiſenden zu Gute kommen, ruhe des Hauſes — Vigepráfivent Frhr. v. Heere⸗ um ſo lie 
d k den mehr im Großen Hauſirenden. ( Sehr man erſucht den Nedner, dieſe Frage, die zu dem ebenfalls 


richtig!) Dabei At. 
betrieben wird, ein ganz 


Das unordeatliche 


Es iſt auch für einen gewiſſen Be⸗ 
amten gar nicht möglich, richtig zu entſcheiden, 


iſt das Hauſiren, wenn es ſolide zur Berat! 
legitimes Gewerbe. einer andern Gelegenheit zu beſprechen. Der Red⸗ 
Ebenſo wie das ſeßhafte Kaufmannsgeſchäſt. Ich ner glaubt indeß, daß er für die Beurtheilung der 
ſehe nicht ein, wie dem anſäſſigen Kaufmann Frage ſo wichtiges Material beſitze, daß er das⸗ 
ſozial fo viel mehr Gewicht beigelegt werden ſelbe ſofort vortragen müſſe. Unter großer Un⸗ 
kann. Auch ſehe ich nicht ein, wieſo der ſolide aufmerkſamkeit des Hauſes führt der Abg. aus, 
Hauſirer für die Gemeinde ſteuerlich fo viel daß die Brodpreiſe durchaus in urſächlichem Zu⸗ 
weniger Werth haben ſoll, als der anſäſſige ſammenhange ſtehen mit den Getreidepreiſen. 
Kaufmann. Ich bin der Anſicht, der unordentliche Abg. Schmidt- Sten litz (k.) bittet den 
Kauſ mann hat nicht mehr Werth als der Miniſter, für gärtneriſche Angelegenheiten ein be⸗ 
Hauſirer, und der ordentliche ſenderes Dezernat zu ſchaffen; die gegenwärtige 
Hauſirer iſt ebenſo werth zu ſchätzen, wie der Behaudlung der Gärtnereien als gewerbliche 
ordentliche ſeßhafte Kaufmann. (Sehr richtig!) Unternehmen ijt ſachlich unzutreffend und wirth⸗ 
Wir find im Uebrigen bereit, in der Kommiſſion ſchaſtlich nachtheilig für die Gärtnereien. 

noch über weitere Einzelheiten Auskunft zu geben, Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Ein 


Hauſirhandel. (Beifall links.) heiten beſteht bereits; die Frage der Beſteuerung 
Schmidt⸗Berlin (Sozd.): Dieſe wird allerdings anderweit bearbeitet; den Wün⸗ 
Vorlage wird ihren Zweck ebenſo wenig erfüllen, ſchen des Vorredners, die von einem warmen 
wie die Handwerkerkammern, weil die ſozial⸗ Intereſſe für die Gärtnerei zeugen, ſoll möglichſt 
Rechnung getragen werden. x 
Abg. Gothe in (fr. Vg.) wendet fid gegen 
den Abg. Gamp, dem er das nöthige Verſtäudniß 
für Borſengeſchäſte abſpricht; dieſe könnten in 
keiner Form ſo eingerichtet werden, daß ſie nicht 
zu mißbrauchen und zu unlauteren Zwecken aus⸗ 
zunutzen ſeien. Als Redner auf die Verhältniſſe 
des Flachsbaues eingehen will, wird er vom Prä⸗ 
ſidenten zur Sache gerufen. Redner verzichtet, 
worauf der Reſt des Kapitels „Miniſterium“ be⸗ 
willigt wird. ae 
Bei dem Kapitel „General⸗Kommiſſionen“ 


reichend löſen laſſen auf der Grundlage der 
gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung. Das zeigt ſich 
auch bei dem Artikel der Vorlage, welcher die 
Schauſpielunternehmer betrifft und welcher noch 
lange nicht ſcharf genug iſt. In keinem anderen 
Gewerbe werden ſo, wie in dem Schauſpielgewerbe, 
die Angeſtellten von den Unternehmern ausgenutzt. 
Namentlich bemängelt Reduer die Art der Bos 
zahlung des weiblichen Schauſpieler⸗Perſonals. 
Erſte Schauſpielerinnen dürſten, weil das Publi⸗ 
kum nicht einen Kunſtgenuß haben, ſondern ſich 
amüſiren wolle, nicht verheirathet fein. So ſiehe 
es in den Kontrakten des Deutſchen Bühnenver⸗ 
eins, deſſen Präſident, Graf Hochberg, zugleich 
Protektor des Männer⸗Tugendbundes ſei. Präſi⸗ 
dent des Bühnenvereins und Protektor dieſes 
Tugendbundes gegen Unſittlichkeit — wie reime 
ſich das zuſammen! Was den Hauſirhandel be⸗ 
treffe, ſo werde derſelbe durch Annahme der Vor⸗ 
lage ruinirt werden und die Arbeitsloſigkeit damit 
noch zunehmen. Berechtigt ſei derſelbe genau ſo 
gut, wie das anſäſſige Gewerbe. Ebenſo würden 
durch Beſchräukung des Detailreiſens in erſter 
Linie wieder die Angeſtellten getroffen. 

Abg. Graefe (Antiſemit) erblickt in der 
Vorlage Stein ſtatt Brod und Waſſer ſtatt Wein. 
Einverſtanden ſei er mit den Beſtimmungen über 
Konſumvereine und Klein⸗Bierbandel, dagegen 
müſſe der Haufirvandel noch ſchärſer gefaßt wer⸗ 
den. Die Ausführungen, welche der Handels⸗ 
miniſter vorhin gethan habe, ſeien mit den 
Worten unvereinbar, welche unkängſt der Reichs⸗ 
kanzler geſprochen und in denen er Maßna men 
zur Hebung des Handwerks und Mittelſtandes 
verheißen habe. Der Autrag Groeber ſei das 


giebt 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein die Cre 
klärung ab, daß die für die Generalkommiſſion in 
Königsberg eingeſtellte Summe nur in der Vor⸗ 
ausſetzung eingeſtellt iſt, daß die Vorlage betr. 
die Errichtung einer Generalkommiſſion für Oſt⸗ 
preugen vom Haufe angenommen wird und Gee 
ſetzeskraft erlangt. ee LEP : 

Abg. v. Brockhauſen (k.) wendet ſich 
gegen einen Artikel der „Freiſ. Ztg.“, welcher die 
Gründung und ſtaatliche Bezünſtigung der Fidei⸗ 
kommipbildung in Hinterpommern bekämpft. Der 
Verfaſſer dieſes Artikels verſtehe von den Verhält⸗ 
niſſen nichts. Bei der Bildung von Rentengiltern 
ſollten die Behörden ſich der Ageuten nicht be⸗ 
dienen; dieſe ſind öſter gefährlicher als die Güter⸗ 
ſchlächter. Es wäre vielleicht richtig, den Geſchäfts⸗ 
betrieb der General⸗Kommiſſion durch gemein⸗ 
niltzige Privatgeſellſchaften zu ergänzen; dies 
dürften allerdings keine freiſinnigen Genoſſen⸗ 
ſchaſten ſein, vie viel verdienen und nebenbei auch 
gleich politiſche Geſchäfte machen wollen. Die 
gemeinnützigen Geſellſchaften müſſen allerdings 
aus ſtaatlichen Mitteln unterſtützt werden. Red⸗ 
y ner regt eine Aenderung des Rentengütergeſetzes 

Abg. Meyer (Halle, freiſ. Bag): In der und eine Zulaſſung Zprozentiger Rentenbriefe an, 
General debatte ſoll eine Vorlage im Allgemeinen die man jest ſehr wohl ausgeben könne. 
nur nach den großen Geſichtspunkten erörtert Negierungskommiſſar Geh. Rath Sachs: 
werden. Ich weiß nicht, ob ich dieſen Anforde⸗ Die gegenwärtige Finanzlage nöthigt zur Vorſicht 
rungen an eine Generaldebatte entſprechen kann. bei der Einſtellung neuer Mittel; dem Uuweſen 
Deun ich finde in der Vorlage überhaupt nichts der Privatvermiktler und Güterfchlächter wird 
von großen Geſichtspunkten, ſondern ſie erſcheint nach Kräften entgegen gewirkt. Für die Ausgabe 
mir nur als ein Moſaik kleiner Geſichtspunkte. Zprozentiger Nenteubrieſe dürſte zur Zeit kein 
(Heiterkeit) Ich will mic) daher auf einige Hedürfniß vorliegen. 

f b N Ueber das örtliche Be⸗ Auf eine Anregung des Abg. Paaſche 
pürfniß für Zulaſſung der einen oder der anderen (nail.) erwidert der ; 
Waare zum Hauſirbekrieb ſoll nicht die Orts Regierungskommiſſar Geh. Oberfinauzrath 
behörde eutſcheiden, obwohl dieſe doch wohl das Lehnerdt, daß die Aufbeſſerung der Sekretäre 
Bedürfniß am beiten beurtheilen könnte. Auf⸗ und Aſſiſtenten theilweiſe ſtattgefunden habe, aber 
gefallen iſt mir ferner die veränderte Stellung wegen Mangel an Mitteln nicht vollendet werden 
des Miniſters zu dem Handel mit Drogen. Ja, konnte. Der von dieſen Beamten erhobene Vor⸗ 
was find Drogen? Ich habe nachgeſchlagen im wurf der Ungerechtigfeit iſt unbegründet. Die 
Sanders, daun auch in der grande eveyclo-)Rerierung erkennt das Berechtigte der Forderungen 
paedie, Ich faud da, was Droge iſt. Aber es dieſer Beamten durchaus au. 

entſtand eine neue Lücke in meinem Wiſſen. Die Adan. Pariſius (ir. Vereinig.) und 
Ich weiß jetzt nicht mehr, was keine Rickert (fr. Vereinig.) bekämpfen die Aus⸗ 
Droge it. (Große Heiterkeit.) Und an der Un“ führungen v. Brockhauſens; die Güterſchlächtereien 
beſtimmtheit dieſes Begriffs ſollte man doch An⸗ haben ſich velfach ſehr ſezensreich erwieſen; 
ftoß nehmen und ihn nicht in dieſes Geſetz auf⸗ einer der Gülterſchlächter war ein ſehr konſer⸗ 
nehmen. Ebenſo ging es oe Han a 2 der vativer Mann. 8 
Vorlage mit dem Worte „Schmuckſachen“. Einem Das Kapitel „Generalkommiſſionen“ 
ſchönen g ele ad sE es ine 1 0 genehmigt. : een 
gerade echte Korallen und Perlen zu ſein. eiter Bei dem Kapitel „landwi i . 
keit.) Von einem hübſchen Mädchen ſagt man anſtalten“ bittet P be irthſchaſtliche Lehr 
auch, wenn ſie nur Glasperlen trägt: ſie ſei ge⸗ 
ſchmückt. (Heiterkeit) Reduer legt ferner gegen 
eine Einſchränkung des Kolporta ſe⸗Buchhandels 
Verwahrung ein. Man hat Schutz für den ſeß⸗ 
haſten Handel gewünſcht, aber der Handel war 
von je her ein Wandergewerbe, er mußte fremde 
Länder auſſuchen. So auch der Hauſirhandel 
fremde Käufer. Kommt der Berg nicht zum 
Mahomet, ſo muß Mahomet zum Berge! Es 
giebt Waaren, für die man die Käufer auffuchen 
muß. Dem Kaufmann muß im großen Ganzen 
die Möglichkeit gewahrt werden, feine Waare an 
den Mann zu bringen auf dem Wege, den er 
ſelbſt für den beiten hält. Redlichkeit verlangen 
wir dabei von Jedem, von dem großen wie dem 
kleinen Kaufmann. Ich ſehe in der Vorlage nichts 
als den Verſuch, den Einen auf Koſten des An⸗ 
deren zu bevorzugen. Aber ich glaube, man wird 
auch mit dieſer Vorlage den Lauf der Welt nicht 
ändern. Man wird mit derſelben ebenſo den ans 
geſtrebten Zweck verſehlen, wie mit allen früheren 
ähnlichen Verſuchen. (Beifall.) f 

Die Debatte wird jetzt geſchloſſen. 

Abg. Möller bedauert noch, daß ihm hier⸗ 
durch das Wort abgeſchnitten worden jet. 

Das Schlußwort erhält noch der Abg. 
Schwarze (3Ztr.), worauf die Vorlage mit den 
Anträgen Groeber einer beſonderen Ller⸗Kom⸗ 
miſſion überwieſen wird. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Bericht der Geſchäftsord⸗ 


Abg. v. Pappenheim⸗ Liebenau (konſ.) 
um Errichtung einer landwirthſchaftlichen Mittel⸗ 
ſchule in Marburg. : 

Abg. Barthold (ith) bedauert, daß in 
dieſem Etat nicht eine größere Summe für die 
Förderung der landwirthſchaftlichen Unterrichts⸗ 
anſtalten eingeitelit iſt. 

Geh. Rath Thiel (Regierungs⸗Kommiſſar): 
Für dieſe Schulen find bedeutende Geb altsauf⸗ 
beſſerungen für die Lebrer eingeführt, weitere ſind 
noch in der Schwebe; auch Alters⸗ und Relikten⸗ 
verſor ungen ſind eingerichtet; die Regierung an⸗ 
erkennt die Nothwendigkeit der Gleichſtellung der 
landwirthſchaſtlichn Lehrer mit denen aller 
übrigen Lehranſtalten. 

Die Abgg. Dr. Glattfelter (Ztr.) und 
Krawinkel (natl.) wünſchen Förderung der 
landwirthſchaſtlichen Elementar⸗ und Fachſchulen. 

Abg. vb. Berg (fonf.) verlangt für die 
Provinz Brandenburg ein zweckmäßiges Kor⸗ 
Material, um den Pferdebedarf für die Berliner 
Verkeyrseinrichtungen zu liefern, die heute ihre 
Pferde aus Frankreich und Belgien beziehen und 
viel Geld dort bezahlen müſſen. Der Landwirth⸗ 
ſchaft wäre eine ſolche Einnahme wohl zu gönnen. 
Die heutigen Mängel haben ihre Urſache theils 
in der Kor⸗Ordnung, theils in den Beſtimmungen 
der Kör⸗Kommiſſion. 

Regierungs⸗Kommiſſar Landſtallmeiſter Graf 

Lehndorff nimmt die Kör⸗Kommiſſion gegen 
dieſe Vorwürſe in Schutz, ebenſo der 

Abg. Frhr. v. Dobenack (konſ.), der ſeſbſt 
Mitglied der Kör⸗Kommiſſion iſt und den Mangel 
der brandenburgiſchen Pferdezucht auf das mangel⸗ 
hafte Stutenmaterial zurückführt. 

Auf die Anregungen der Abgg. Dr. Hart⸗ 
manusYibben (konſ.), v. Berg (fonf.) und 
Dr. Lotz (wilokonſ.) auf Verbeſſerung der Sprece 
waldgewaſſer wird vom Regierungstiſche zuſagend 
geantwortet. 

Abg. Dr. Arendt (freik.) bittet, bie land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine in der Beſchlußfaſſung 
über die Währungsfrage nicht zu beengen, 

Abg. Kuebel (natl.) bezweifelt, daß dieſe 
Vereine die nöthigen Kenntniſſe für die Beurthei⸗ 
lung dieſer ſchwierigen Frage beſitzen, bittet viel⸗ 
mehr, dieſe Vereine finanziell fo zu unterſtützen, 
daß ſie namentlich in den Eifelgegenden in den 
Stand geſetzt werden, den hart dedrängten mitte 
leren und kleineren Beſitz daſelbſt exiſtenzſähig zu 


erhalten. 
Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Thiel: Die 
n Zuwendungen bereit, die 


Schluß 5 ⅜ Uhr. 


i E. L. Berlin, 1. Februar. 
Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
10. Please e vom 1. Februar, 
t 


Am Miniſtertiſche: Irhr. von Hammerſtein 
und Kommiſſare. 

Die Spezialberatbung des landwirthſchaft⸗ 

Bei dem Titel „Unterſtaats⸗Sekretär“ er⸗ 


Abg. Pariſtus (ir. Vg.) die Urſachen der 


Au Für dieſe Zwecke 


hung ſtehenden Titel wenig paſſe, bei ls 1285 
un rendts. 


regst ba Dramen 

verdrän, ranntw 

ber erfolgen werden, wenn die Provinzen N keine besartige wohlthäti 
wendungen machen. zuzuſchreiben. Die Frage damit Hina 


. 


Sonnabend, 2. Sebrnar 1895. 


Annahme von Inſergten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz S, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. 
Gerstmann. 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ce, - 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies, 


In Berlin, Hamburg u. Franke 


Abg. v. Eynern (natlib.) bekämpft den 

Nach längerer Auseinanderſetzung zwiſchen 
Dr. Arendts und v. Eynern wird die Debatte 
über den Dispoſitionsfonds für landwirthſchaſtliche 
Vereine (310000 Mart) geſchloſſen und dieſer ges 
nehmigt. 

Abg. Knebel (natl.) bittet um Unterſtützung 
des Obſtbaues namentlich auch durch angemeſſene 
Staffeltarife. 

Abg. Dr. Lotichius (natl.) wünſcht, daß 
der Miniſter der Bekämpfung der Reblaus mit 
chemiſchen Mitteln ſeine Aufmerkſamkeit zuwende. 
Das Ordinarium des Etats wird bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Extraordinarium des land⸗ 
wirthſchaftlichen Etats, Vorlage betr. neue Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion, Geſtüts⸗ und Domänen⸗Etat. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Februar. In der heutigen 
Sitzung der Reichstagskommiſſion für die Um⸗ 
ſturzvorlage wurde der Zentrumsantrag, auch die 
Anpreiſung des Zweikampfes in S 11la aufzu⸗ 
nehmen, berathen. Abg. Graf Yoon (konſ.) vere 
theidigt das Duell als nothwendiges Uebel, wäh⸗ 
rend Abg. Auer (Soz.) es als nicht augängig er⸗ 
klärt, daß für gewiſſe Kreiſe ein Privileg auf das 
Begehen ftraibarer Handlungen beanſprucht werde. 
General⸗Auditeur Ittenbach führt aus, daß in der 
Armee nur verhältnißmäßig wenig Duelle vor⸗ 
kommen, daß jedes Duell ſeine Ahndung finde 
und dem Kaiſer mitgetheilt werde. Staatsſekretär 
Nieberding erklärt, daß die Regierung urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt habe, das Duell in dem § 11 la 
mit aufzunehmen, aber davon zurückgekommen 
ſei, weil eine Glorifikation des Duells nicht vor⸗ 
komme. Abg. von Stumm beſtreitet unter dem 
Widerſpruch des Zentrums, daß das Duell den 
chriſtlichen Grundſätzen entgegenſtehe. Den An⸗ 
trag annehmen, heiße, ein Ausnahmegeſetz gegen 
gewiſſe Geſellſchaſtsklaſſen machen. Er würde 
gegen den ganzen § 1113 ſtimmen, wenn der 
Duellparagraph darin aufgenommen würde. Nach 
Anſicht des Zentrumsabgeordneten 
das Duell unter die Beſtimmungen über Mord 
und vorſätzlichen Todtſchlag geſtellt werden. Der 
Antrag des Zentrums wird ſchließlich mit 14 
gegen 13 Stimmen augenommen (dagegen Kon⸗ 
ſervative und Nationalliberale). Der 
§ lila wird mit 19 gegen 6 (freiſinnige und 
ſozialdemokratiſche) Stimmen angenommen. 
In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde heute die Berathung des Extraordinariums 
des Poſtetats fortgefegt. Die erſte Rate für 
Schwiebus wird bis zum nächſten Jahre abgeſetzt. 
Die Beträge für Hamburg, Liſſa, Mannheim, 
Strehlen, Weſel und Wiesbaden werden bewilligt. 
Damit iſt der Poſtetat erledigt. Der Etat der 
Reiche druckerei wurde angenommen. Nächſte 
Sitzung Dienſtag (Etat der Marineverwaltung). 

Aus München wird gemeldet, daß daſelbſt der 
15 Jahre alte jüngſte Sohn des Prinzen Lud⸗ 
win geſtern Abend nach eintägiger Krankheit ges 
ſtorben iſt. 

— In der heutigen Plenarfigung des Bundes⸗ 
raths wurde mitgetheilt, daß Senator Dr. Pauli 
zu Bremen zum ſtellvertretenden Bundesraths⸗ 
bevollmächtigten für Hamburg und Lübeck ernannt 
worden iſt. Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung 
des Geſetzes über Ernennung und Beſoldung der 
Bürgermeiſter in Elſaß⸗Lothringen wurde dem 6. 
und 9. Ausſchuß überwieſen. Die Entwürfe eines 
Geſetzes, betreffend die Beſtrafung des Sklaven⸗ 
raubes und Sklavenhandels, eines Gebäudeſteuer⸗ 


eſetzes für Elſaß⸗Lothringen und die Entwürfe 
y i f I daß er außerdem gleichzeitig verſuchen wollte, 


von Beſtimmungen über die Beſchäſtigung jugend⸗ 
licher Arbeiter in Steinkohlenbergwerken und 
Walzwerken wurden genehmigt. 

a Nachdem das Tabakſteuergeſetz beim 
Reichstage eingegangen iſt, wird ſich bald das 
Schauſpiel wiederholen, das wir im vorigen 
Jahre bei der Berathung des Geſetzentwurfs 
erlebt haben. Die Herren Talakintereſſenten 
werden als alte Bekannte wieder auf der Bild⸗ 
fläche erſcheinen und mit der rührenden Ver⸗ 
ſicherung, daß ſie lediglich die Jutereſſen 
Arbeiter vertreten, nicht nur jeden einzelnen Abge⸗ 
ordneten in ſpezielle Bearbeitung nehmen, ſondern 
auch in den Wandelgängen des Reichstags ver⸗ 
ſtändnißvolle Gruppen mit den Herren bilden, 
bei denen ſie das Beſtreben dafür vorausſetzen, 
daß ſie ſich einflußreichen Wählern ihres Wahl⸗ 
kreiſes gegenüber beſonders augenehm machen 
wollen. Man kann nicht behaupten, daß die Art 
und Weiſe, wie die Vertreter der Tabakinduſtrie 
ihren Einfluß auf die Mitglieder der geſetzgebenden 
Verſammlung auszuüben verſucht haben, beſonders 
wohlthuend von den Einzelnen empfunden worden 
iſt. Zeitweiſe hatte man geradezu den Eindruck, 
als wollten die Herren, die auch die Kontrolle 
der mündlichen Verhandlungen von den Tribünen 
ausübten, eine Art Mitarbeit bei den Funktionen 
der geſetzgebenden Körperſchaften für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen. Wir glauben, daß die Fortſetzung 
einer derartigen Agitation einen Erfolg ſchon um 
deswillen nicht haben kann, weil nach den Ver⸗ 
faſſungen aller konſtitutionellen Staaten die Ab ¡es 
ordneten nicht Vertreter ihrer ſpeziellen Wahl⸗ 
kreiſe, fendern der Geſamtintereſſen find und der 
Verſuch, fie für ſpezielle Wahlkreisintereſſen zu 
binden, an dieſer ſtaatsrechtlichen Sachlage jelbit- 
verſtändlich ſcheitern müßte. 

Man kann mit Recht fragen, wenn der Tabak 
zu den erhöhten Bedürfniſſen des Reichs nicht 
herangezogen werden ſoll, welche Steuerquelle 
dann y rechterweiſe überhaupt noch in Anſpruch 
zu nehmen iſt. Von allen vebensbedürfniſſen der 
Staatebürger ijt der Tabakgenuß jedenfalls bas» 
jenige, was ohne jeden Schaden für die körper⸗ 
liche G.fundhett und Ernährung entbehrt werden 
kann. Es muß geradezu unbegreiflich erſcheinen, 
daß eine Agitation, deren einziger Vorſpann 
die maßloſe Uebertreibung der an eblichen ſozialen 
Wirkungen des Geſetzes iſt, nicht längſt vom Pu⸗ 
blikum als das erkannt wurde, was ſie iſt: Der 
Verſuch, eine gerechte Inanſpruchnahme vorhan⸗ 
dener Steuerkräfte von fic) ab und anderen Gre 
werbszweigen zuzuwälzen. Man mag eine höhere 
Beitenerung des Bieres als fo gerecht betrachten, 
wie man will, ſo wird man doch nicht beſtreiten 
können, daß der Tabakſteuer aus wirthſchaftlichen 
und ſozialpolitiſchen Gründen bei Weitem der 
Vorzug zu geben iſt. Das Bier iſt bis zu einem 


Dem 


Nedöhl muß des Sen 


| laſſen. 


die Falle. 


Sammlung ins Ausland geben zu laſſen, wo 
der ſicherlich bald die Veröffentlichung erfolgt wäre. 

Uubegreiflich erſcheint, daß man ihr in Wien, wo 
das größte Intereſſe beſtehen ſollte, derartige Ver⸗ 


ciu nothwendiges Genußmittel und geſtellt worden fi, 


daß man den Bedarf an neuen Mitteln überhaupt. = 


beſtreitet, während wir von Jahr zu Jahr zus 
Deckung nothwendiger, keine Verzinſung in Auge 
ſicht ſtellender Ausgaben neue Schulden aufneh⸗ 
men, ohne bisher auch nur einen Verſuch zu ihrer 
Tilgung gemacht zu haben, alſo fortgeſetzt kom⸗ 
mende Generationen belaſten, denen neue ſtaatliche 
veiſtungen obliegen werden, muß geradezu als 
frivol bezeichnet werden. : 

Dian. treffe alle Kautelen, um der Behaup⸗ 
tung vorzubeugen, daß Steuern auf Vorrath vers 
langt werden, aber man verſage der Regierung 
nicht die Mittel, die ſie fordert, um die 
Finanzen des Reichs endlich auf einer klar 
geordneten Grundlage aufzubauen. Daß bei 
fo wichtigen Fraden irgend welche lokale 
Intereſſen ausſchlaggebend ſein könuten, 
ſollte man doch nicht vorausſetzen, da fonit 


für ein fo weites Gebiet, wie es das deutſche 
Reich iſt, wegen der Verſchiedenartigkeit ſeinen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe überhaupt kein ein⸗ 
heitliches wirthſchaſtliches Geſetz mehr erlaſſen 


werden konnte. 2 
Thorn, 1. Februar. Aus Ragnit, Oſtpr., 
wird gemeldet: Die Erſatzwahl für den Laudtag 


im Wahlkreiſe Ragnit⸗Pillkallen für den ver⸗ 
ſtorbenen Regierungspräſiventen Steinmann iſt 


auf den 21. Februar anberaumt worden. Der 


Kandidat der Konſervativen iſt der Landrath Dr. 3 


Schnaubert, Pillkallen. 

Sprottau, 1. Februar. Der in Glogan 
garniſonirende Stab der achtzehnten Infanterie ⸗ 
Brigade ijt bereits heute nach Liegnitz verlegt 
worden, die Gründe file feine Verlegung find une 
bekannt. — Nachdem fic) die Schneeſtürme gelegt 


haben, verkehren heute die Bahnzüge nach allen 5 


Richtungen hin wieder regelmäßig. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 31. Januar. Wie die „N. Fr. Pr.“ 


erfährt, hängt die Reife des Botſchaſters Lobanow 
nach Petersburg mit der Frage der Erfegurg des 


Miniſters v. Glers zufammen. Der Zar f. 


den Panſlawiſten des Petersburger Hofes viele 
Widerſacher, die ſeine Ernennung hintertreiden 
wollen. Lobanow würde 
en übernehmen, während er nur dem 
Gebote ſeines Sonveräns folgend den Berliner 
Botſchaftspoſten übernahm. Kaiſer Wilhelm fol 
die Ernennung Lobanows, den er nur einmal ge⸗ 
ſehen, deshalb gewünſcht haben, weil er deſſer 


gauze Einfluß auf den Zaren ſchätzt. 


Peſt, 31. Januar. Die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Zoll⸗ und Handelskonferenz tritt zuſammen, um 
die Gegenäußerung der bulgariſchen Regierung 


Accife in B:rathung zu ziehen. Halbamtlich wird 
hervorgehoben, der öſterreichiſch⸗ungariſche Ver⸗ 
treter in Sofia habe bereits, als die Accifevo q 
der Sobranje unterbreitet wurde, auf die bedenk⸗ 
lichen Folgen der Maßnahme aufmerkſam gemacht. 
Gleichwohl hofft man die Angelegenheit beizulegen, 


da diesſeits Geneigtheit herrſcht, Bulgarien goldene 


Brücken zum Rückzug zu bauen, und Oeſterre 


ſeines Rechtes begnügen dürfte. Bulgarien wird 
wahrſcheinlich zu Zugeſtändniſſen umſomehr bereit 
fein, als auch England, obgleich weniger betheiligt, 
geneigt ſcheint, ſich dem öſterreichiſchen Einſpruch 
anzuſchließen. 5 : 
aur Angelegenheit der Erwerbung der Koſſuth⸗ 
ſchen Schriftenſammlung durch den Staat wird 


bemerkt, daß die Sammlung unter anderen wich⸗ 


tige Briefe e au ferner Cavours und 
Napoleons III. enthält, die darauf Bezug haben, 


daß Napoleon während des italieniſchen Krieges 
in Ungarn eine Revolution anzuſtiften trachtete, 


Oeſterreich durch die Balkanſtaaten angreifen zu 


[ Koſſuth durchſchaute bald, daß Napoleon 
ihn dupireu und Ungarn nur als Werkzeug für 
ſeine Pläne gebrauchen wollte; er ging nicht in 

8 Ferner ſoll die Sammlung manche 
geſchichtlich intereſſanten Aktenſtücke über das 
Kriegsjahr 1866 enthalten. Die ungariſche Mee 
gierung erachtete es nicht für angezeigt, dieſe 


öffenklichungen zu hindern, daraus nicht nur einen 
Vorwurf macht, ſondern daß dieſer Aft kluger 
Vorſicht thatſächlich ebenfalls eine der Urſachen zu 
dem jähen Rücktritte des Kabinets Wekerle ge⸗ 
weſen tit. Allgemein wächſt übrigens in ungark⸗ 
ſchen Kreiſen das Erſtaunen darüber, daß die 
Sohne Koſſuths ſelbſt derartige Erinnerungen 
ihres Vaters ſo raſch als möglich zu Geld 
machen. Das trägt dazu bei, um den Reſt 
des geringen politiſchen Anſehens, deſſen Franz 
5 ſich noch erfreute, gründlich zu zer⸗ 
oxen. 


Italien. 


Rom, 1. Februar. Der „Agenzia Stefant” 
wird aus Tanger gemeldet: Nach Meldungen aus 


Fez find die Reklamationen Deutſchlands wegen = 
Ermordung eines deutſchen Unterthans befriedi⸗ 


gend gelöſt. Der engliſche Geſandte Satow und 
der Dolmetſcher der italieniſchen Geſandtſchaft 
Gentile werden in vollem Einvernehmen mit der 
Regierung von Marokka noch in Fez verbleiben, 
um die Prinzipienfrage zu erörtern, welche eine 
günſtige Löſung erwarten laſſe. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 31. Januar. Der oberſte Rath 
für Krieg und Marine iſt zuſammengetreten, um 
ein ſummariſches Verfahren gegen Fuentes, der 
dem marokkaniſchen Geſandten eine Ohrfeige gab, 
einzuleiten. Eine große Menſchenmenge hatte ſich 
vor dem Hotel des Geſandten angeſammelt; zahle 
reiche Polizeibeamte waren zur Stelle. Der Ge⸗ 
audte verließ das Haus, ohne daß es zu einem 
Zwiſchenfall kam und machte 
Präudenten Sagaſta einen Beſuch. In dev 
Kammer erklärte der Kriegs miniſter auf eine Ane 
frage Canovas, der Miniſter des Auswärtigen 
habe ein Telegramm nach Tanger geſandt, 


— 


welches b faye, die That fet eine vereinzelte, Vol! 


und Regierung proteſtiren gegen dieſelbe. Außer⸗ 
dem habe der Miniſter an die übrigen Machte 


Depeſchen gerichtet, um jeder jaljchen Interpretation 


entgegenzutreten. 


Madrid, 1. Februar. Wie nachträglich feſt? 
erhielt der marokfaniſche 
Tabakgenuß Sbezialgeſandte von dem General Fuentes nicht 
ge Wirkung einen Schlag ins Geſicht, ſondern einen Fauſt⸗ 
uszuſchteben, ſchlag auf die Schulter. Fuentes hat ſchon mehr⸗ 


cheine 
in erſter Linie Lobauow als deſſen Nachfolger bes > 
ſtimmt zu haben, doch hat dieſer namentlich unter 3 


gern das Miniſterium 


auf den Einſpruch Oeſterreich⸗Ungarns gegen die 


dem Wriniitene 


= 


Ungarn ſich mit der grundſätzlichen Anerkennung 
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ſach deutliche Spuren von Irrſinn gezeigt und hat 
vorzeitig feinen Abſchied nehmen mäjjen. a 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Februar. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Tſchifu, den 31. Januar, ger 
meldet: Die Japaner nahmen geſtern Wei⸗hai⸗wei 
nach zweitägigem Kampfe. Die Chinefen flohen; 
die Verluſte derſelben werden auf 2000 Mann 
Angepeben. Die Infel Lin⸗kung⸗tan, auf welcher 
ſich zahlreiche Beſeſtigungen und der Regierung 
gehörige Werkſtätten befinden, iſt noch in den 
Händen der Cbineſen. Alle Europäer haben wohl 
behalten Wei⸗hai⸗wei verlaſſen. 

Nach Meldungen aus Hiroshima vom heuti⸗ 
gen Tage wird der Premierminiſter Ito heute die 
chineſiſchen Abgeſandten empfangen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 1. Februar. Sicherem Ber 
nehmen nach werden die Kaiſerin⸗Wittwe von 
Rußland und die Herzogin von Cumberland in 
zächſter Zeit hier erwartet. 


Hufland. 


Petersburg, 1. Februar. Der Bürger 
meiſler von Petersburg gab zu Ehren der Bürger⸗ 
meiſter der Provinzialſtädte ein Bankett, bei welchem 
die Frage angeregt wurde, bei der Regierung die 
Ermächtigung nachzuſuchen, von Zeit zu Zeit 
einen Kongreß der Bürgermeiſter behufs Aus⸗ 
tauſches von Idten, betreffend die ſlädtiſche 
ie und die ſtädtiſchen Intereſſen, abzu⸗ 
alten. 


Petersburg, 1. Februar. Nach dem amt; 
lich veröffentlichten Programm der diesjährigen 
Auslandsfahrten der ruſſiſchen Kriegsmarine wird 
das Geſchwader des Stillen Ozeans unter dem 
Kommando des Kontre⸗Admirals Alexejew aus 21 
Fahrzeugen verſchiedener Art mit 4033 Matroſen, 
und das Mittelmeer⸗Geſchwader unter Kontre⸗ 
Admiral Makarow aus einem Panzerſchiff, zwei 
Kreuzern und einem Kanonenboot mit zuſammen 
1884 Matroſen beſtehen. Außerdem werden ſechs 
Schiffe Auslandsfahrten mit ſpezieller Beſtimmung 
unternehmen. 


Numänien. 
Bukareſt, 31. Januar. In der Kammer 


interpellirte der Liberale Stefanesco die Regierung 


Aber angebliche andauernde Meinungsverſchieden⸗ 


ten der beiden Kammern, 


heiten zwiſchen der Regierung und den 


ränden⸗ 
ſowie über d 


angeb⸗ 


liche Erklärung des Miniſters Carp, daß die 


* 


zu repräſentiren berufen ſeien. 


Präſidenten der Kammer lediglich die Maſoritäten 
Der Miniſter⸗ 
präſident Catargi bedauerte den Zeitverluſt, den 
ſolche Interpellationen mit ſich brächten, Der 
Kammerpräſident Mano betonte, die Präſidenten 


hätten wie jeder Abgeordnete das Recht, ihre Cine 
wendungen gegen Geſetzen 
F sn nie der Fall eintreten, daß Ge⸗ 


twürfe zu erheben. 
gentwiixje ohne erzieltes Einvernehmen mit den 


 Brófideuten den Kammern vorgelegt würden. Seine 
perſönliche Würde und die 


t äſidentenwürde 
werde er ftetS zu wahren willen. (Beifall.) In 
Bezug auf das Bergwerksgeſetz beſtände zwiſchen 
der Regierung und den Präſidenten der Kammern 


völliges Einvernehmen. 


Bukareſt, 31. Jannar. Bei den Ergän⸗ 
zungswahlen eines Senators im Diſtrikt Sudzawa 
und eines Deputirten im Diſtrikt Tutova wur⸗ 


den die konſervativen Kandidaten mit großer Mehr 
heit gewählt. Bei einer Deputirten⸗Ergänzungs⸗ 


wahl in Prahova erhielt gleich alls der konſer⸗ 
dative Kandidat die meiſten Stimmen, doch iſt 
wine Stichwahl erforderlich. sea 


Turkei. 
KRonſtantinopel, 31. Januar. Ein Indivi⸗ 
duum, anſcheinend in trunkenem Zuſtande, vers 
letzte auf der Straße mehrere Perſonen, darunter 
den Hauptkaſſirer der Zentralagentur der Eiſen⸗ 
bahnen, Stupe, und den Attachee des Archive 
bureaus der Pforte, Mazhar Bey, im Ganzen 


dreizehn Perſonen durch Meſſerſtiche und floh for 


daun. Die Polizei bietet alles auf, um den 


Thläter zu ergreifen. Stupe iſt feinen Verletzun⸗ 


gen erlegen; auch die Verletzungen Anderer ſind 

gefährlich. Der Sultan hat angeordnet, die be⸗ 

7 Verwundeten auf ſeine Koſten zu unter⸗ 
igen 


Aſien. 


Tſchifu, 1. Februar. Hier ſind aus Wei⸗ 
hai⸗wei Flüchtlinge eingetroffen. Die Inſel Line 
Sung-tan iff noch im Beſitze der Chineſen; eben⸗ 
falls iſt die chineſiſche Flotte noch intakt. Die 
Japaner hielten ſeit mehreren Tagen das Bombar⸗ 
dement aufrecht, namentlich unterhielt die japa⸗ 
niſche Flotte ein beſtändiges Feuer auf den Ein⸗ 
gang des Haſens. Ferner richteten die Japaner 
jetzt die Geſchütze der von ihnen eroberten chineſi⸗ 
ſchen Landbatterien auf die Sufel und die chineſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe. 


Amerika. 


Newyork, 31. Jannar. Eine Depeſche aus 
Panama meldet, daß die Rebellen von Cundina⸗ 
re durch den General Acofta geſchlagen wore 

ind. 

Nach einer Depeſche aus Colon fand heute 


An Bogota ein Gefecht ſtatt, bei dem gegen 200 


Mann flelen. Die von dem Präſidenten geführten 
Regierungstruppen blieben ſiegreich. 
In Carthagena wurden 60 Liberale verhaftet. 
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Dom Untergang der „Elbe“ 


macht bekannt, daß die am 29. Januar mit dem 
Poſtdampfer „Elbe“ von Bremen abgeſandte 
Poſt für Amerika als verloren zu betrachten iſt. 
Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters von 
Boetticher hat ſich heute ein Komitee gebildet, 
welches demnächſt einen Aufruf zu Beiträgen für 
die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ verun⸗ 
glückten Paſſagiere und Mannſchaften erlaſſen 


wird. 


* * 


= 


Die furchtbare Kataſtrophe erweckt die Gre 
innerung an andere ähnliche Unglücksfälle, beſon⸗ 
ders an den Untergang der „Cimbria“, der 420 
Menſchenleben forderte. Das Schiff, das ſich 
gleichfalls auf der Fahrt nach Amerika befand, 
wurde am 19. Januar 1883 in der Nähe von 
Borkum von dem Dampfer „Sultan“ in den 
Grund gebohrt. Man erinnert ſich weiter des 
Unterganges des Dampfers „Oregon“ um die 
Mitte der achtziger Jahre, des ſchnellſten Schiffes, 
das England damals beſaß. Ein kleiner ameri⸗ 
kauer Schooner kollidirte mit dem rieſigen Dame 
pfer, der verloren war, während das kleine Schiff 
glücklich davonkam. Damals rettete der Lloyd⸗ 
Dampfer „Fulda“ die Beſatzung und die ſämt⸗ 
lichen Paſſagiere. Vor drei Jahren in der Nacht 
zum 1. Februar 1892 ſcheiterte der Lloyd dampfer 
„Eider“ an den Felſen von Wight, glücklicherweiſe 
ohne Verluſt von Menſchenleben zu erleiden. Die 
„Elbe“ nun war mit acht Kolliſionsſchotten aus» 
geſtattet, ſo daß man glaubte, daß, ſelbſt wenn in 
Folge eines Zuſammenſtoßes zwei Kompartements 
voll Waſſer Tiefen, das Schiff würde ſchwimmen 
können. Dennoch iſt das Unglück nicht abwendbar 
geweſen. 

Nach neueſter Berechnung haben bei dem 
fre Unglück 383 Menſchen ihr Leben ver⸗ 
oren. 

Ueber die bei dem Untergang der „Elbe“ ver⸗ 
loren gegangenen Güter wird dem „Confectionair“ 
auf geſchehene Anfrage mitgetheilt, daß die „Elbe“ 
voll beladen war. Dieſelbe faßt 4500 Regiſter⸗ 
tons. Ueber den Werth der Ladung konnte noch 


keine Auskunft gegeben werden, doch find deutſche 


Transport⸗Verſicherungsgeſellſchaften wahrſchein⸗ 
lich nur mit geringen Summen betheiligt, weil 
die Güter meiſtens durch offene Policen, die in 
Amerika genommen werden, gedeckt waren. Von 
Berlin aus wurden mit der „Elbe“ ungefähr 60 
Kiſten, zum großen Theile Konfektion, expedirt. 
Bezeichnend ifs es, daß bereits am Donnerſtag, 
Nachmittags 4 Uhr, ein Kabeltelegramm aus 
Newyork an eine hieſige Konfektionsfirma einge⸗ 
troffen war, daß alle mit der „Elbe“ expedirten 
Waaren ſoſort noch einmal zum Verſandt zu 
bringen ſeien. a 
s 

Wien, 1. Februar. In den hieſigen Blät⸗ 
tern wird das Verhalten des Kapitäns des engli⸗ 
ſchen Kohlenſchiffes „Crathie“ ſcharf kritiſirt. Die 
„Neue Preſſe“ meint, wahrſcheinlich habe ſich der⸗ 
ſelbe in einem grogſeligen Zuſtande befunden. Es 
gebe keine Entſchuldigung für den Befehlshaber 
eines Schiffes, der einen Zuſammenſtoß herbeige⸗ 
führt hat und nicht alles zur Rettung der durch 
ihn Verunglückten aufbietet. Wer jo vielen Men⸗ 
ſchen ein ſo fürchterliches Ende bereitet und nichts 
unternommen habe, um die Folgen ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe zu mildern, müſſe zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen werden. 

London, 1. Februar. Ueber das zweite 
Rettungsboot iſt immer noch keine Nachricht ein⸗ 
gegangen. Eine Schnake nach der anderen von 
der ſogenaunten blauen Fiſcherflottille von Yare 
mouth mußte vor dem geſtern tobenden Sturm 
den Hafen aufluchen, und ſtets wurde den äugſt⸗ 
lich Fragenden dieſelbe Antwort zu Theil: Nichts 
vom Unglück geſehen oder gehört. 

Nur der Yavitionther Fiſchkutter „Flora“, 
Kapitän Albert Snoevling, erklärt, zur Zeit 
des Zuſammenſtoßes Notyraketen und die Lichter 
zweier Dampfer dicht bei einander geſehen zu 
haben. Der Kapitän erklärt, gewußt zu haben, 
daß ein ſchwerer Zuſammenſtoß erfolgt war, aber 
er habe nicht helfen können, da die „Flora“ ihre 
Netze ausgeworſen hatte; die Nothſignale hörten 
bald auf, und bi Tagesanbruch ſah man einen 
Dampfer mit der Nothflagge in einiger Entfer⸗ 
nung der holländiſchen Küſte zuſteuern. Es bes 
ſteht kein Zweifel, daß dies der Dampfer „Crathie“ 
war, und daß die „Flora“ aus der Entfernung 
Zeuge des Zuſammenſtoßes geweſen iſt. Die 
„Flora“ hat nichts von Rettungsbooten geſehen, 
bemerkte aber mehrere Schnaken in der Nähe der 
Unglücksſtelle, die vielleicht Hülfe geleiſtet haben. 
Das ijt der letzte Hoffnungsſchimmer. 

Das Verhalten der „Crathie“ in der trau⸗ 
rigen Angelegenheit wird immer unbegreiflicher. 
Zunächſt iſt — entgegen einer Meldung der 
„Central News“ — vom Kapitän und vom 
Steuermann der „Crathie“ zugegeben worden, 
daß zur Zeit des Juſammenſtoßes kein Nebel ge⸗ 
herrſcht hat; die Nacht war dunkel, aber klar. 
Der von der „Elbe“ gerettete engliſche Lootſe 
Greenham erklärt, Lichter von Fiſcherbooten, vier 
bis fünf Meilen entfernt, deutlich geſehen zu 
haben. Bemerkt fei, daß der Trinity⸗Lootſe 
Greenham die „Elbe“ nur durch den Kanal zu 
ſteuern hatte. ] 

London, 1. Februar. Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depeſche aus Yowestoit vom heu⸗ 
tigen Tage mußte der ausgeſandte Bugſirdampfer 
wegen heſtigen Schneeſlurms zurückkehren. All 
Hoffnung auf Rettung weiterer Menſchenleben iſt 
aufgegeben. 


* 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Februar. Der Landgerichts⸗ 


Berlin, 1. Februar. Das Reichepoſtamt Direktor Clauß in Stolp it zum Präſidenten des 


Landgerichts in Gneſen ernannt. 

— Dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten a. D., 
Rechnungs⸗Rath Frommhold zu Schleiz, bisher 
zu Köslin, iſt der königliche Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe und dem Bureau Aſſiſtenten a, D. Spielberg 
zu Köslin, bisher bei der Ober⸗Poſtdireltion da⸗ 
ſelbſt, der königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. : 
RE a ES BE 


Konzert. 


Zu dem geſtern Abend im Saale der Abend⸗ 
halle veranſtalteten Konzert der Geſang⸗Akademie 
von Fr. Helene Faltus hatte ſich eine ſehr zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft eingefunden, welche den in 
reicher Auzahl dargebotenen Geſangsvorträgen: 
Liedern, Duetten, Terzetten und Chören aufmerk⸗ 
ſames Gehör ſchenkte und die Leiſtungen der Ge⸗ 
ſangſchule mit lebhafteften Beiſallsbezeugungen. 
entgegennahm. Wenngleich die Darbietungen je 
nach der Stufe der geſanglichen Durchbildung der 
betreffenden Sängerinnen verſchieden waren, ſo 
ließen doch alle das Streben erkennen, daß die 
Leiterin des Inſtituts es ſich angelegen ſein läßt, 
bei ihren Schülerinnen eine höhere Stufe der 
Ausbildung zu erzielen, und der reiche Applaus, 
womit die mannigfaltigen Geſänge entgegenge⸗ 
nommen wurden, dürfte für Fr. Faltus von 
neuem Beweis dafür ſein, daß man ihre Beſtre⸗ 
bungen zu ſchätzen weiß, wie auch andererſeits die 
jun en Damen dadurch gewiß eine Ermunterung 
erfahren haben, auf der von ihnen eingeſchlagenen 
Bahn ihrer künſileriſchen Ausbildung wacker 
weiter fortzuſchreiten. Ohne auf die Leiſtungen 
im Einzelnen einzugehen, wollen wir nur noch 
erwähnen, daß die Solovorträge durch einige 
recht anſprechende Tenorſoli eine angenehme Ab⸗ 
wechſelung erfuhren. 


Landwirthſchaftliches. 


(Thomasſchlacke für Frübjahrs⸗ 
Düngung.) Wem es ſchlecht ergeht, der muß 
zu allem Uebrigen auch noch weiſe Lehren und 
Rathſchläge über ſich ergehen laſſen; und daher 
feblt es auch dermalen nicht an Rathſchlägen aller 
Art, in welcher Weiſe der Landwirthſchaft zu 
helfen ſei. Allein nur zu häufig leiden die in 
dieſer Richtung ertheilten Vorſchläge an dem bes 
denklichen Uebelſtande, daß ſie nicht ausführbar 
ſind, oder erſt in ſo ſpäter Zeit wirkſam werden, 
daß diejenigen Landwirthe, die ſich jetzt in ihrer 
Exiſtenz bedroht ſehen, leine Hülfe davon erwarten 
dürfen. Es wäre fehlerhaft, wenn man, auf dieſe 
weitausſtehenden Mittel hoffend, die nächſtliegenden, 
unmittelbar wirkſamen vernachläſſigen wollte. Es 
erſcheint uns deshalb angezeigt, eines der letzteren 
hier zu beſprechen. Bekanntlich iſt der Ernteertrag 
weſentlich abhängig von dem im Boden vor⸗ 
handenen Nährſtoffmaterial. Je beſſer der Boden 
in Kraft ſteht, je 3 das Verhältniß 
der Pflanzennährſtoffe zu einander iit. deſto reicher 
fällt in der Regel die Ernte aus. Da nun die in 
den künſtlichen Düngemitteln vorhandenen Pflanzen⸗ 
nährſtoffe im Laufe der letzten Jahre weſentlich 
billiger geworden fino, fo muß in Anbetracht 
unſerer gegenwärtigen Lage zum verſtärkten Ge⸗ 
brauche derſelben gerathen werden. Zu den in 
unſeren meiſten Bodenarten in geringer Menge 
vorhandenen Pflanzennährſtoffen gehört die Phos⸗ 
phorſäure, deren regelmäßige Zufuhr auch ſchon 
aus dem Grunde nothwendig iſt, weil unſere 
Kulturpflanzen nur in geringem Grade die Jähig⸗ 
felt beſitzen, ihren Phosphorſäurebedarf aus dem 
Bodenvorrath zu vecken. Daher iſt die Frage 
nach der billigſten Phosphorſäure von nicht zu 
unterſchätzender Wichtigkeit. Im Superphosphat 
koſtet das Kilogramm waſſerlöslicher Phosphor⸗ 
ſäure augenblicklich etwa 42 Pf., im Thomas⸗ 
ſchlackeumehl 21 Pf. Daraus ergiebt ſich, daß 
man für je 100 Mark erhält: 238,0 Kilogramm 
waſſerlösliche Phosphorſäure im Superphosphat, 
476,2 Kllogramm Phosphorſäure im Thomas⸗ 
ſchlackenmehl. Stellt ſich unn auch bei weiten 
Frachten der Preis für Thomasmehl etwas höher, 
als hier angegeben, ſo ergiebt ſich doch bei näherer 
Betrachtung, daß daſſelbe Überall dennoch bet 
Weitem die billigſte Phosphorſäurequelle if. 
Nun glaubte man bisher, daß bei Früh⸗ 
jahrsſaaten die Superphosphat⸗Phospyorſäure 
durch Thomasmehl nicht erſetzt werden könne, 
indeß iſt dieſe Anſicht heute, nachdem die 
Leichtlöslichkeit der Thomasſchlackenphosphorſäure 
in guter Schlacke erwieſen iſt und auch 
garantirt wird, vollſtändig hinfällig. Das mag 
ſchon recht ſein, wird man uns hier entgeanen, 
wenn es ſich um Düngung der Wieſen, oder eines 
humusreichen lalkarmen Sandbodens, oder eines 
Moorbodens, oder aber auch anderer Bodenarten 
bei der Herbſibeſtellung handelt. Bei der Früh⸗ 
jahrsdüngung aber ift die Sache doch zwelfelha t. 
— Darauf erwidern wir, daß dieſe Auffaſſung 
noch aus der Zeit der erſten Einführung des 
Thomasmehls ſtammt. Seitdem hat uns bie 


nicht zurückſtehen. 


um 20 pCt. höheren Extrag hervorgebracht, als 
eine gleiche Menge Superphosphat⸗Phosphor⸗ 
ſäure. Wir ſtehen deshalb nicht an, für 
alle Bodenarten nicht allein von ſandiger 
oder mooriger Beſchaffenheit, 
für ſchwerere Bodenarten dem Thomasmehl den 
Vorzug zu geben. Für kalkarme Böden aller 
Art iſt dies ſelbſtverſtändlich und allgemein in der 
landwirthſchaftlichen Praxis anerfanut. Wo es 
ſich um den Anbau von Hülſenfrüchten handelt, 
oder wo Klee in die Gommerirucht gebracht wer⸗ 
den ſoll, kann es ſich überhaupt nur um Anwen⸗ 
dung von Thomasmehl handeln, da dieſes 
gewiſſermaßen ein ſpezifiſches Düngemittel für 
ſämtliche Leguminoſen iſt, weil es eine fart gleich⸗ 
mäßige Wirkung über drei Jahre hinaus zeigt, 
was für derartige Kulturen von beſonderer Noth⸗ 
wendigkeit iſt. Ueberhaupt iſt für die Praxis 
wohl zu beachten, daß es ſich nicht immer durch⸗ 
führen läßt, in jedem Jahre neu zu düngen, wie 
dies bei Superphosphat nöthig iſt, wo bekanntlich 
nur der Jahresbedarf gedeckt werden darf, weil der 
überſchießende Theil der Phosphorſäure im Boden 
unwirkſam wird. Wünſcht der Landwirth bei 
der Anwendung von Stalldünger eine Unter⸗ 
ſtützung von Phosphorſäuredünger mit ebenſo 
langer Wirkung, alſo auf 3—5 Jahre zu geben, 
fo lann er dieſes nur durch die Thomasſchlacke 
ſicher bewirken. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— Ueber Kaffee und Kaffeeſurrogate tft in 
letzter Zeit viel Jutereſſantes und Lehrreiches ver 
öffentlicht worden. Einer der berufenflen Schrift⸗ 
ſteller, Kure und Libarzt Dr. Gerſter, Heraus 
geber der „Hygieia“, hat in feiner für Aerzte 
und Laien ſehr beachtenswerthen Schrift: „Kaffee 
und Kaffeeſurrogate in ihrer Bedeutung für den 
praktiſchen Arzt“ (die Broſchüre iſt durch die 
Buchhandlung von Friedrich Fleiſcher in Leipzig 
gegen Einſendung von 50 Pf. franko zu beziehen) 
folgende, auch auf dem letzten mediziniſchen Kon⸗ 
greß in Rom von Dr. Stefanuzzi auf bas feb: 
hafteſte befürwortete Theſen aufgeſtellt: 1. Der 
Bohnenkaffee hat als ſtändiges Genußmittel ſo 
große geſundheitliche Nachtheile, daß fin allmä⸗ 
liger Erſatz ärztlich anzuſtreben iſt. 2. Von den 
Kaffeeſurrogaten können nur ſolche ärztlich em⸗ 
pfohlen werden, die an Geruch, Geſchmack und 


Farbe dem Kaffee ähnlich find, deren Zubereitung | Kaffee. (Vormittagsbericht.) 


und Verpackung eine Garantie gegen Verfälſchun⸗ 


gen bieten und die für Geſunde und Krauke ein September 76,75, 
Genußmittel geben. Kaum behauptet. 


unſchädliches Nähr⸗ oder 
3. Den erwähnten hygieniſch⸗ärztlichen Anfordes 
rungen kommt 


ſondern auch Qualität 17—20; Wundklee, ganz vorzüglich 


burg, , 
zur Zeit der in Kathreiners Zu cer markt. (Vermittagsbericht.) 


523 ſpdter elnſchuittiger 60—68; Weißklet 

‚fein 102—104, hochiein 97-99, fein 99 e 
ſchwediſcher Klee, extrafein 60-62, Hopped 
57—59, fein 54—55; Inkarnatklee non 
reinigt, extrafein 59—60, hochſein 57—-58 N 
54 56; Gelbklee, extrafein 29, hochfein 27 Miu 
fein 25 —26; Steinklee 25—27; Bolharaty 
30—33; Luzerne provencer 51-58, ungarifche 
48—50, deutſche 47— 49, italieniſche 46 big 
48; Sanpfuzerne 5760; alle Klee⸗ und 
Luzernepreiſe verſtehen ſich für ſeidefreie Sant 
Esparſette, einſchürige 16—17, zweiſchürige 17 
bis 18; Thimothee, extrafein ſächſiſcher 35—3 
fein und hochſein, extra gereinigt 32—34; englif 
Raigras, Originalfaat 18, deutſche 17; italieniſch 
Raigras, Originalſaat 20'/,, deutſche 18, fran⸗ 
zoͤſiſch Raigras 55—59; Knaulgras 65—70; 
Schaſſchwingel 23—26; Wieſenſchwingel 4348; 
Honiggras 19—24; weiche Trespe 13—15; 
Fioringras, enthülſt 68—70, in Hülſen 48—50: 
Wieſenfuchsſchwanz 63— 73, Rohrglanzgras 80 
bis 82; Wieſenrispengras 48—50; Serradella 
gereinigt 7—8½ ö Spörgel, kleiner 11—12; 
Rieſen 12 / —13½; Sent, gelber holländiſcher 
1314; Oelrettig 16—17½; Virginiſcher Pierde⸗ 
zahnmais, extra gereinigt 9—10; Futterrun eln 
je nach den Sorten 20—26; Zuckerrunkelu 26 
bis 28; Futtermöhren, ebenfalls je nach den Gore 
ten 35 — 60; ſilbergrauer Buchweizen, importirte 
Saat 9¼; Maierbſen 10—10½, geleſene 12 bid 
129 23 Viktoriaerbſen 12/—13; Kiefernſamen 
305 — 310; Fichten 56—59; Lärche 58 —60. 


Magdeburg, I. Februar. Zucker Feri Gt. 
Rornguder exkl., von 92 Prozent —,—, neue 
2.0 bis 10,00, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,30 9,40, neue 9,35— 9,45. Nach⸗ 
eee acta 
Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 21,50, nade 
II. 21,25. Gem. Raffinade mit Faß 21,25 bis 
21,75. Gemiſchte Melis L mit Faß 20,75 
bis ——. Feit. Rohzucker I. Prodult Trane 
fito & e Y. Hamburg per Februar 9,30 bez., 
9,5 B., per März 9,25 G., 9,30 B., per April 
Her 9,35 B., per Mai 9,3743 G., 940 B. 


Hamburg, 1. Febrnar, Vorm 11 Ub. 
r Good average 
per März 78,00, per Mai 7,00, per 
per Dezember 13,75. — 


Lu Borm 


1. Februar 11 Udy. 
j Rüben 


Vialzlaffee + Fabrilen hergeſtellte Malzkaffee am Nohzucker 1. Probule Baſis 88 pt. Nendement 


nächſten. 


Die Sterbekaſſe des ſüddeutſchen Gaſt⸗ Januar 9,40, per Mürz 
wirthe⸗Verbandes (juriſtiſche Person) hat nach 947 ½, ver Auguſt 9,67½. Ruhig. 


zweijährigem Beſtehen vorzügliche Reſultate zu 
verzeichnen. Die Zahl der ausgeſertigten Urkunden 
hat nahezu 8000 erreicht, während für 17) 
Sterbefälle 195,683 Mark ausbezahlt wurden. 
Das nach § 749 des Zivilgeſetzbuches unpfäud⸗ 
bare Sterbegeld beträgt 1250 M., der Monatsbeitrag 
3 Mark, der Refervefonds mehr als 130 000 
Mark; äußerſt humane Beſtimmungen zeichnen 
dieſe Kaſſe vortheilhaft aus; verarmenden Mit⸗ 
gliedern werden die Beiträge geſtundet, um den 
Hinterbliebenen die Wohlthaten der Kaffe nicht 
zu nehmen. Am 10. Oktober v. J. wurden der 
Kaſſe die Rechte einer juriſtiſchen Perſon (Korpo⸗ 
rationsrechte) zuerkannt, während eine von einem 
Mitgliede der großherzoglichen Oberrechnungs⸗ 


kammer zu Darmſtadt vorgenommene Reviſion 
eine tadelloſe Verwaltung ergab. Sitz ſie 
in Darmſtadt ( Orektor Si eter 


Reinemer daſelbſt) befindet. Wir wünſchen dem 
1495 fo edlen Zweckes auch fernerhin belted Gee 
14 . a 8 


en. 3 
Poſen, 1. Februar. Seit geſtern Mittag 
treffen alle Bahnzüge hier wieder regelmäßig ein, 
ſtellenweiſe hohe 


Flensburg, 1. Februar. Die Verkehrs⸗ 


nachdem der auf den Strecken 
Schnee beſeitigt worven. 


—. —-. ——ßß—— —„—-— 


ſtörungen fino beſeitigt und der Betrieb auf beiden 


Bohnen wieder aufgenommen worden. Hier 
a 
Raferne des 6. Trainbataillons, in welchem die 


herrſcht Thauwetter. 


Breslau, 31. Januar. Das Dach 


Montirungskammern eingerichtet find, iſt zur Hälfte 


abgebrannt. Das Feuer tft, wie die „Breslauer 


Zeitung“ meldet, vermuthlich durch einen ſchad⸗ 
haften Schornſtein veranlaßt. 


f Wittenberg, 1. Februar. Der hieſige Poſt⸗ 
direktor Plauer kam geſtern Abend auf einer In⸗ 
ſpektionstour vom Wege ab und wurde heute Vor⸗ 


mittag bei Hohndorf erfroren aufgefunden. 


Berlin, 31. Januar. 
RE Saatbericht f 
von Wilh. Werner u. Komp., landwirth⸗ 
ſchaſtliche Samenhandlung. 


Mit dem Monat Februar beginnt gewöhn⸗ 
ch die Nachfrage der eigentlichen Konſumenten 
praktiſche Erfahrung längſt den Beweis gelleſert, ſich zu regen, und der Landwirth intereſſirt ſich 
daß die Anwendung des Thomasmehls auch bei lebhafter für den Stand und die Bewegung der 
der Frühjahrsbeſtellung Erfolge ſichert, welche Preiſe. In dieſem Jahre iſt er aber verhältniß⸗ 
gegen die durch Superphosphatdüngung erzielten mäßig noch ſehr ſtill, denn bei dem ſtrengen 
Nach den Ergebniſſen der von Winter wird man noch wenig an die kommende 
fünf engliſchen landwirthſchaſtlichen Geſellſchaften Saatzeit erinnert. Jetzige Notirungen für faate 
mit einem ſehr hoch citratlöslichen Schlackenmehl ſertig hergeſtellte Waare mit garantirter Keim⸗ 
angeftellten Verſuchen über die Wirkung des kraft pro 50 Kilogramm je nach Qualität: 
Thomasmehls im Vergleich zu der des Super⸗ Rothklee, ſchleſiſche und böhmiſche Saat, doppelt 
phosphats bei Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Turnips gereinigt, ſeidefrei, extrafein 64-65 Mark, hoch⸗ 2h 


li 


ch Kelns fn. Save Covuaow tegrt Mm 14 Tagen nach 


fo ſchön aufblühenden Inſtitute im Hinblick 


eue Uſanee frei an Berd Hamburg per 


9.40, per Ma 


Giadgow, 1. Februar, Verm. 11 Uhr 
5 Vitter, Roheisen. Mired numbers 
warrants 41 Sb. ½ d. Matt. de 


Schiffsnachrichten. 
mga Ds a Ste 
enden a terten zwei 
Nähe des Hafens. ue ace 

gerettet. 


an⸗ 
»Die Mannſchaſt wurde 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 1. Februar. Wie die „N. Fr. 
Pr.“ meldet, hatte Lobanow vor feiner: Abreife 
nach Petersburg eine längere Unterredung mit 


Wien zurück. : an! 
Graz, 1. Februar. Der Allgemeine Dentiche 
Turnverein lehnte nach lebhafter Debatte den von 
autiſemitiſcher Seite geſtellten Antrag, aus der 
deutſchen Turnerſchaft auszutreten und ſich dem 
antiſemitiſchen Turnerbund anzuſchließen, ab. 
Trieſt, 1. Februar. Im Karſt gebiet wither 
ein furchtbarer Schneeſturm. Die Züge der 
“mie pelt hai e ai 
den. Vian befürchtet eine vollſtändige Si 
des Bahnverkehr. 1 y 

London, 1. Februar. Geſtern hat in 
Porthsmouth der Stapellauf des größten engliſchen 
Panzerſchiffes ſtattgeſunden. Das Schiff wurde 
von der Prinzeſſin Luiſe „Mazeſty“ getauft. 

S fia, 1. Februar. Die Meldung ungari⸗ 
ſcher und engliſcher Blätter, Fürſt Ferdinand 
beabſichtige abzudanken und ſich dann mit Zu⸗ 
ſtimmung und unter Anerkennung Rußlands 
wi der wählen zu laſſen, wird von kompetenter 
Seite als lächerliche Erfindung bezeichnet. 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 2. Februar. 


Ein wenig kälteres, ziemlich trübes Wetten 
u. seat Schneefällen und mäßigen öſtlichen 
nden. 


Waſſerſtand. 


Am 31. Januar. Elbe bei —Q, 
155 wee bei Dresden — iso nae 
ei 


u. ſ. w. hat das Thomasmehl durchgängig einen! fein 61—63, fein D6— 59; amerikaniſcher 49 bis! 2.01 Meter, 


rapid 


Schreiber. RER TT ED NE 
Ein im Bureandienſt gewandter Schreiber mit guter 
Handſchriſt wird zum baldigen Eintritt gesucht, 
Selbſtgeſchriebener Lebenslauf iſt einzureichen unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Swinemünde, den 29. Januar 1895. 
Der Hafen⸗Bauinſpektor. 
Eich. 


Kochſchule 
des Stettiner Frauen⸗Vereins. 


An unſerm Mittagstiſch fir Damen 8 60 find 


Bekanntmachung, 

Am Montag. den 11. Februar d. Js. Mittags 
12½ Uhr, werden in unſeren Geſchäftsräumen Pins 
denſtraße Nr. 19, die im diesſeitigen Bezirk angeſam⸗ 
melten und auf den Bahnhöfen Alt⸗Damm, Gollnow, 
Wollin, Stargard i. Pont, Freienwalde, Ruhnow, 
Sabes, Belgard, Stolp, Lauenburg und Neuſtadt 
Weſtpr. lagernden alten Schienen (darunter 1200 Stück 
9 m lange Stahlſchienen, 2550 Stück 7,53 und 1100 
Stück 6,59 m lange Eiſenſchienen), eiſernen Lange 

chwellen, Kleineiſenzeug, Metallabgänge und 1 Draifine 
m Wege des ſchriftlichen Angebots öffentlich verkauft 
werden. Die Bedingungen nebſt Nachweiſung der zum 
Verkauf geſtellten Materiaſien liegen in den Stations- 
büreaus zu Berlin (Stettiner Bahnhof) Stettin (Bere 


Nur noch 


I Mark 


koſten meine, als die beſten anerkannten, Concert⸗Zug⸗ 
Harmonikas, extra ſolide gebaut, mit Nickelſtab 

umlegter offener Nickelelaviatur, deshalb la 
lorgelartige Muſik, 35 em hoch, 2chörig, 2 Bälle, 
20 Doppelſtimmen, 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Doppel⸗ 
bälge, 2 Zuhalter mit Nickeleckenſchoner und Nickel 
veſchlägen nebſt vielen ſonſtigen Vorzügen. Die faſt 


A ln Von Taujendven von ? Mergten verordnet! AEE st AO 
Am 15. März 1895 und folgende Tage 


Ziehung der 


: : = üftfiche Haltbarkeit der Stimmen und der pracht⸗ 
ſonenbahnhof), Stargard in Pomm., Belgard, Coeslin, noch einige Plätze frei. og pala ll ae 2 er Jedes Inſirumen 
Stolp und Danzig (hohe Thor) zur Einſecht aus, auch] Anmeldungen Grüne Schanze 5, part. V. Münsterbau Geld- Lotterie Er bot e ne d obit zen Ages 
werden dieſelben auf portofreie Anforderung gegen zu Freiburg in Baden. Berſandt gegen Nachnahme, Porto 80 Pfg., Verbackungs⸗ 
Einſendung von 50 Pf. (nicht Briefmarken) unfrankirt 3234 Baar=Gewinne: ya ” 


Sämtl. Schuhmachergeſellen, 


welche bei Meiſtern der Schuhmacher ⸗ Innung in 
Arbeit ſtehen, werden zu einer Verſammlung am 
Montag, den 4. d. Mts., Abends 7 Uhr, im Lokal 
. Wage, Breiteſtraße 24, eingeladen. 

Die Lieferung von 2 000 000 kg Oberſchleſiſcher] Tagesorduung: Wahl von je einem Mitgliede für 
Steinkohlen aus der cons, Paulus-Hohenzollern⸗Grube, ] das Geſellen⸗ und Lehrlingsweſen und Wahl der Mit: 
der Königsgrube oder der Florentine⸗Grube für die glieder für das Innungs chiedsgerickt. 

bieficitige Anſtalt pro 1. April 1895/96 foll für den Der Junungsvorſtand. 
Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren vergeben E SEE 


a Schneider-Innung 
Angebote find verſiegelt und auf dem Umſchlage mit 


en Inhalt ke inzeſchnenden Aufſchrift verſehen, zu Grabow a. D. 

se en Be Die Ehefrau unſeres Kollegen, des Schneidermeifters 
Mittwoch, den 18. Februar 1895, Mittags 12 Uhr, Herrn Nimezseh ijt gestorben. Die Beerdigung 
im Geſchäftszimmer der Auſtalt anberaumten Termin finden am 3. Februar, Nachmittag um 3 Uhr, von 
portofrei hierher einzuſenden. f der Wilhelmſtraße 8 aus ſtatt. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen Um zahlreiche Betheiligung der Kollegen wird ges 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, find im gebeten Der Vorſtand. 
Geſchäftszimmer der Auſtalt einzuſehen, können von 


dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 . Stelliner llandwerker-Ressource, 


bezogen werden. Heute Sonnabend, Abends 81 Fu 2 
9155 i, P., den 21. Jaunar 1895. dower Molkerei“: „ 


Direktion der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
1 Stettin, den 31. Jauuar 1895. : 2 B A L L. x..." = 
DyN Extra fahrt nach 
Pölitz 


iſte frei; Befte Selbſterlernſchule wird auf Verlangen 

jratig beigelegt. Garantie: Zurücknahme wenn ein 

Inſtrument nicht gut ausfält. Hierin liegt die befte 

Bürgſchaft für die Lieferung eines guten Inſtruments. 

n den letzten Wochen allein fiud über 200 Aner⸗ 
kennungsſchreiben eingelaufen. 


Herm. Severing, 
. Neuenrade (Weſtfalen). 


£999909900990 


Bü cher 


E fiir 
Fleischer, 


Bon uns überſandt. Zuſchlagsſriſt 8 Wochen. 
Stettin, den 21. Januar 1895. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Steitin⸗Danzig) 


Kohlenlieferung. 


Ber px 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 M. u, s. w. ohne jeden Abzug in Berlin, 
Hamburg und Freiburg i. Baden zahlbar, 
Original-Loose a 3 M., 11 Loose für 30 M., Porto und Liste 30 Pf. (für 
Einschreiben 20 Pf, extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschiift 


Carl Hein te e, Berlin W., Hótel Royal 


Unter den Linden 3, 
Bestellungen bitie ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst frühzeitig zu | 
machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden. 


Nach dem Süden?! 
Fleischhändler, 


sn. N 
Carl Stangen (x sellschalisreisen as 
n Orient Italien $ it. Grassmail 
| 


4, ., 25. Februar, if. März, 26. Februar, 4., 22, April, 2 Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10. 
9 


— — — 


9093900009 


Bekanntmachung. 


Die Wohnung Nr. 7 im Salingre⸗Stift iſt frei 23., 22. April, 13. Mai. 30. Mal, $O9SO99H9H9OO 
geworben. — vw 
ülfsbedürftige Witlwen und Jungfrauen, welche] * am Sonntag, den 3. Februar er. m | Ge 8 RS 
100 feit 5 Jahren ununterbrochen in Stettin aufge⸗ Von Stettin: Von Pölitz: Un 8 und g er bm Dahlen . il igo pP eschlow, 
halten haben, der öffentlichen Armenpflege noch nicht 2⅝ Uhr Nachmittags. 7 Uhr Morgens. Uhrmacher 
anhelngefallen find und dies Benefieium zu erhalten Oscar iWenckel. 18. März. - af April. , 


wünſchen, wollen ihre Bewerbungen bis zum 15. Febr. 
d. J. einſchließlich ſchriftlich bei uns einreichen. 


Der Maglitrat. 
Salingre⸗ Stifts ⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Stettin, Breiteſtr. A, 


empfiehlt fein großes Uhren 

beſſerer eme zu ungewöhnlich 
billigen Preiſen. 

Offerire neuſilberne Cylinder⸗Uhren 

von 8 #4 u. ſilberne Uhren mit Solos 

rand v. 14 % aufwärts. Extra fark 

gebaute filberne Remontolr⸗Uhren Me 


Reiche Auswahl belichtester Touren. 
Grósster Comfort bei niedrigen Preisen. 


Carl Stangen“ Fahrkarten 


In jeder Ziehung für jeden Theilnehmer ein 
m. garantirt sicherer Treffer! o : 
20 Millionen Mark 

ea. in Treffern & Mk. 500000, 300000, 240000 ete., 


E gus, nur en. 41215 ganze Loose mit 41215 Treffern, 
“gelangen durch die jetzt wieder neu beginnenden, 


Im hiefigen Kuhberg⸗Stift ift die Wohnung Nr. 12) = 12 aufeinanderfolgenden, je einer am 
Ne ee iel Sunaf = Ersten jeden Monats 0 Roe neden e z 
Hülfsbedürftige, un ne Jungfrauen ans den = stattfindenden chancenreich 8 ür a uten im ; 
gebildeten Ständen, die das vierzigſte Lebensjahr zu⸗ E si ep AS Als beſonders effektvolles Geſchenk 


= Baar-Verloosungen 
= ataatlich “eonzessionirier Berimloose unbedingt zur 
= Auszahlung. Innerh. Jahrestrist muss also 
” jeder Theilnchmer 12 Treffer 
E wachen, u. zwar kann ex durch dieselben bis ea- 


= Mk. 20000, 15000, 10000 etc. ete. 


—— > 
= [A Ut ict muss aber selbst im ungünstigsten 


internationalen Verkehr 
; fiir 
Eisenbahnen a Dampfschiffe. 
Ausführliche Programme versendet kostenfrei 


habe ich einen großen Poſten 14 Kar. 
old. Damen⸗Uhren in herrlichen Dekorationen auf 30 LIO 
5.44 herabgeſetzt. Es ift in dieter Serie fede Facon 
wie kunstvolle Gravirung u. Emaill ⸗Malerei ꝛc. vertreten. 


rückgelegt haben und deren Vater bereits verſtorben if, 
werden erſucht, ihre etwaigen Bewerbungen um dies 
Beneſteium bis zum 11. Februar d. Is. einſchließlich 
chriſtlich an uns einzureichen. Dem Geſuche iſt der 
aufſchein der Bewerberin und der Todtenſchein des 
„Baters derſelbe beizufügen. | : 


Uhren je nach Qnalität von 36 bis 300 % Schweres 


laute 


Hieran ſchließen fit) goldene Damtene und Herre: 
goldene Pricifions» Herren Ihren (Genfer und 


—— i Nee, Pran “Abrechnung: Controle , ale hene Fabrifato, Me regul auf der Clemente 
i > & Die Bank gárantirt, dass alle während des mit Gangregiſter, von bia 600 Mein Naur, 
Oberförſterei Falkenwalde E Geschäftsjahres zugetheilten Nummern mit Treffer | 8 e lator⸗ und Standuhren⸗Lager umfaßt über Oo : 
Nutz⸗ und Breunholz⸗Verlauf am Mittwoch, ‘hen E —— : I n Reise-Bureau ist i er aot 5 Kg laca 
6. Februar 1895, Vormittag 10 Übr im Neu- = Mark 1000 Belohnung ( 3 reifen. 1 0 img ac a 1 . 1 a 
= wenn dies nieht zutreffen sollte. Ausführlicher : : A hen Rr 


„Wir 
Belau Vorheide: Eichen: Scheite 14 rm, Knüppel 
2 rm, Reiſig J. Kl. 3 rm, — Kiefern: Stämme 
Scheite 67 rm, Rulippel 


R/V, Kl. 16 Stück, 


20 rm, Reiſig J. Kl. 16 rm, 


Belauf Leeſe: Eichen: Stämme IL/V: Kl. 53 Stück 


Prospekt wird jedem Auftrag beigefügt oder 
vorher franko sugesandt. Baldigste Anmeldungen 
= angezeigt, um nuch rechtzeitig zur : 

o bevorstehenden Ziehung -. 
Noch von keiner Bank dor 
= Welt geboten! - Nicht mit Ratenloosen, Promessen 
& oder verbotenen Lotterien zu verwechseln. 


2 
sa bedienen zu können. 


y für cine Ziehung nor Mk. 
sie 


2 Mk.5.—, ein Viertel Mk.2.80. Alleinige Zeishnangs- 
j Me: Alois Bernhard, Frankfurt 989 


Beltrag 
die Hälfte davon 


a M. 0 


Berlin ., Mohrenstrasse 10. 


Wir bitten dringend auf un 


- sere Flema zu „echtem; unser. Unternehmen 
| ist das Älteste derartige in Deutschland, In Berlin haben wir Keime Filialem. > 


wegen Mangel an Futter billig zu verk. 


Frau Daehm, Stoltingſtr. 97, Hof 3 Tr. 
In der Nähe ö 
Direktions⸗ Gebäudes find zum 
1. April d. J. zu vermiethen: 
Kirchplatz 4, 4 Treppen im Vow 


des Eiſenbahn⸗ 


Íni SEE 4 1 7 » E A mo oars 2 
JJ... 1 CE Saal „Ehe in ter Ger der Temas, ÓN am et berhaus: 
ew. Knüppel 7 rm. — Kiefern? Stämme] Thanſſee belege 4 f ; : 
lft SL 99 Sia, Saito I. Rt. 2 vo, Moe „Landwirthſchaſt“, ER qe A y Eine kleine Wohnung nur an 
i dardo oP MY H Verlag der J. G. Cotta ſchen Bucy. Nachf. in Gintigart, 
e - 2 nt ae ts é ef U = Ei > 
Soeben erſchienen! 


Es war. 


Belauf Nenjafenió: Lichen: Seite 8 m. 


4 : Scheite 3 rm, — Bi 
iv 


„Kl. 48 rm, 
Belauf Rönnewerder: Birken: Scheſte 
r Erlen: Scheite 4 rm, Neiſig I. Kl. 
Kiefern: Schelte 321 


rken: Stämm 
2 Stück, Scheite 8 rm, Krüppel 4 rm, — 
Erlen: Scheite 41 rm, Knüppel 31 rw, Stöcke 
* Kl. 21 rm, Reiſig J. Kl. 15 rm. — Kiefern: 
Stämme W/V. Kl. 31 Stück, Schelte 487 rm, 
: 7 92 230 rm, Stöcke J. Kl. 26 rm, Reiſig 


2 rm, — 

2 rm 

rm, Knüppel 127 
Stöcke I. Kl. 472 rm, Reljig I. Kl. 35 rm, 

Belauf Neuhaus: Eichen: Scheite 21 río, Knüppel 
6 rm, Reiſig I. Kl. 4 rm. — Buchen: Scheite 
19 um, Knüppel 2 rm, Reiſig I. Kl. 4 rw. — 
Kiefern: Stämme II. u. II. Kl. 14 Stück (un⸗ 
bruch) Scheite 697 rm, Knüppel 137 rm, Reiſig 
L Ki. 124 rm, 


150 Morgen Acker inkl. Y efert, 


betbsiligt iſt, ſteht zum Verkauf. 
Näheres zu erfragen bei 


rm, | Qutteceiiben, gelbe verbefierte 


 Grindicien Klavier- und Biokin Unterrige | Hetiſtedt. Prob. Sachſen. 
theilt K Kalous, 


ari 


rnerſtr erverlegerrä . 7 Zim., Küche g. Wirthſchaftsräumenz . 
9 Stuben. Stuben. e . ee Kirchplatz M4, IV im Vorderh. ier daf, in Kemt v en yu 2 Stuben, Küche, Entree, Kloſet, 
N a E ch ER iſt eine kleine Wohnung nur an Geſchäfts lokale Bodenkammer u. Keller z. 1. März 
Bismarckſtr. 28, 1 Tr., mit Zentrathelzung Albrechtſtr. 3, 4 Stuben (3 zweifenſtr. na 2 Stub en rde tli g t i th e ? i > 
bens Selene 10, 2 T. $ oF en Bub | octbrechtite.7, StR mr. Fubesfof.0.foat. Mäh. Mir > en Ue Lente: 3 11 1 König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts o. Jagerk. Jof. 5. ſp. u FM ethen. Näheres daſelbſt 
16, > > u. y ., Stifl. mr. Zub., ſof. o ſpät. Ray. Ir. „ Bb, Y 12 z A 22 2 
sem Burke. 6, Bu Babe, Bal 1 | atm in aten. Dome 46 12 | 20. u, ben Werkſtatten. pH an be a = Nüske. 
A 7 heizung. wohn, 1. „. Blumenſtr. 14, m. Küche u. Waſſerl., „1. rwiek 15, m. ze, ſofort. Arndtſtr. 8, ein ße helle Werkftät n der Nähe des e | 
Birten-Alee 41. 1 Te, Ceutralheizung Blumer. 16, 4—5 6% u. Bub, 1.4, Blam eufir. 16, 56 jan. Sberwiel 9, EN be Bei, Wert te mi Ba, 2 coll 3 
7 Stuben. irkeuallee 29 iſt eine Wohnung von 109 ſicht, fof. o. ſpät. 20.4 Ottoſtr. 10, m. Zub. u. Waſſerl. ſogl. od. ſpät.] geeignet, billig zu verm. ons⸗Gebändes iſt z. 
Sión = ia PER o 1 5 Ps ae e o Solln 2 un! ¿dd = u Arndtſtr. 3, zu jedem Geſchäft paſſend, billig 1. April d. 38. zu verm. 
ard ‚am Digmar u Yo rudtpl.), 2 havfottenfir. 3, 25 J. 2 Tr. l. Philipyſtr. u. Ho . 73, ſofort. 20, - Nori Er 
Bohn 9. Junk. Zu meiden 1 Er. 1. Woh v. 4 J fl. Babel, 1,4. Did. Dark r. rantenfir 12, mit Gaölnet” Herre” Huzfict. | Rofmarlifr 14, 9, Heli, Bafleri. fog d. Jud. | © Wal rn ne Mee] Kirchplatz 4, IV im Vorderb,, 


6 Stuben, 


glugufiaplag Wahnungen v. g Zim 


3, mit Centralheizung. 
bxechtite. 8, Sindenfin-Ceke, J T. 0 gl 

mer, Badeft. u. gr. Nebenr., fof. od. fp. N. b. l. 
Friedrichſtr. 6, hell. ſon. 20. v. 5—6 St., 1.4. N. Ur 


Grabowerſür. tia, pr 5 Stuben 


ſofort oder joäter- 


Bismarckſwaße 19a, Hof part. 


und Mafchinen, deren jetziger Beſitzer an der Molkerei 


Joh. Res imiuß, i 
Gramzow 11.0. 


— ee 


Rübenſamen Offerte. 


colli 9½ Pfd. für 250 % franco Gir, „ 15 


1 ab hier, 

Jutterrüben, Eckendörfer Rieſen⸗Walzen⸗, Rothe 
Mammmth⸗, rothe Rieſen⸗Pfal⸗, 
9½ Pfd. für 3,00 % franco Cir. A 18 ab 
hier. Zuckerrüben zum billigften Tagespreise 
je nach Quantum empfehlen und verſenden 


gute Gebäude 


Flaſchen, Poſt⸗ 


Poſlcoll 


Tilſiter 


C. & H. Frohberg. 1 °° A somwarz Mewe, Melor. 


Gartenftr, 1, 400.5 Stb., 1 Tr. m. Balk. 1. 4 Falkenwalderſtr. 28, Vorderh., herrſch. 1. 4.95. 
Gleſebrechtſt. 9,1, m. Rab. u. r. Bub, 1. 4. 95.] Jalkenwalderſtr.124, Brdh. ſof o. pat. Näh. H. p. 


Hohenzollrnſtr. 71, m. Badeſtube u. Jub. 1. 4. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. 20 3. 1. J. Näh. l. 
Kronprinzenſtr. 32, I, m. Kb., Badeſt. Gartenben 
König⸗Albertſtr. 46, mit Badeſtube, part. Y 
Lindenſtr. 500, Grabow. u. Zub., St. Wſſrl., 1. 1.4. 
Oberwiek 83, d. Bahnhof gegenüber, 3. 1. + 
Obere Schulzenſtr.,I, 4 Stub. Clos, Waſch⸗ 

lüche ꝛc. ſof. zu verm. Nah. Roßmarkt 5, 2 Tr. 
Turnerſtr. 41, mit Badeſtb., 1. 4. 95, part. l. 


Heinrichſtr. 7, 1 Tr., Vorderwohnung. 
Kreckowerſtr. 21, mit Küche, Entree, Kloſet. m. 
Waſſerl. für 15,50, 16 und 17 A Sofort 
zu vermiethen. Näher, Krekowerſtr. 20a, J. 
König⸗Albertſtr. 34, 2 Stb. i. Seitenfl. Näh. Il. 
Magazinſtr. 2, H. 1, 2 St. u. 2 Kab. z. 1. März. 
Oberwiek 13, Vrdh., zum 1. April. x 
Oberwiek 83, Vrdh., am Bahnhof, z. 1. April. 
Taubenſtr. 1, m. Küche u. Zub. 15 % 


37 
Preis geheftet 5 Mark. 


feine ſchmackhafte 
Waare in Poſt⸗ 


Roman von 


Hermann Sudermann. 


Bogen = 588 Selten. 


franto 
bei 


tettiner Dermiethungs⸗Anz 


Schiffbaulaſtadie 16, i 


Gr. Wollweberſtr. 4, Brd}., Wohn, f. 14.48, fof. 
Wilhelmſtr. 4, 1. 8. zu verm. Näh. Hof part. 
Gr. Wollweberſtr. 18, ſofort. 


Wilhelmſtraßſe 20 Hinterhaus 
1 Tr. u. 3 Tr. ſind Wohnungen 
zum 1. März zu verm. Eingang 
Mitte des Hauſes. Näh. bei 
Frau Ihlefeld, Hth. 1 Tr. 


Elegant gebunden 6 Mark. 
Zu beziehen durch die melften Buchhandlungen. 


25 Kleid., Wäſche⸗ u. Spiegel ſp., Kommod., Bettſt., 
D Stiple?. o. soutente. 4. 
1 Bierapparat, eingängig, iſt billig zu ve 

©. Sehack, Grünhof, Teldſtraße 


S 


apotheke. 
Stettin⸗Grünhof: Victoriaapothel 


Stettin: Sof, Elephanten⸗ u. Pelikan⸗ 


laufe 
17. 


y 


Ya 


Nah. dal. im Komt. v. Funk & Rochlitz. 
Gieſebrechtſtr. 8, Werkſtatt ſofort zu verneieth 
König⸗Albertſtr. 39, trock Kellerei, ſof odſpäter. 
König⸗Albertſtr. 34, Kellerwerkſt. Rag. I l. 
Gr. Laſtadie 85, Werkft. paſſ. f. Sattler. Glaf., 

Tiſchl. m. Boden, gr. Hof u. Wohn. im Brdh. 


Handelskeller. 
Auguſtaſtr. 56, Keller, fof. Näh. 1 Tr. r. 


Frauenſtr. 50, Wohn⸗ u. Handelskell. zu ve 
könig⸗Albertſtr. 39, fof. od. 1 Tr.. 


y angeprieſenen Schweizer od. ähnliche Pi 


ordentliche Leute zu ver⸗ 
miethen. N 


L05099 ONS COHOONSE 


Werthvoller und hath fo theuer wie bie viet 


Dr. Overhage’s zi 


eine auf reiche Erfahrung bern 


in koſten 1 Schachtel zu 100 Stüc = 2 
pe 6 mate = 5 ry she e 


Y 
in! nehme = andere als = 
mit meinem Nam ? . 
und Proſpekt dersehene Schachteln in den Mya 
theken oder direkt von 


. Dr. Overhane, Hirhapothete, Paderborn. 
Befiandihetle: Extr, Rhei comp. Baroam, 
Aloet, Fol. Senn. Rhiz, Calam, Extr, 


Fumar, Aromat, - E 
= %@2°@O°R"@* > 


® 
® 
® 

a 
DB 
5 
® 


eiger. 


it eine kleine Wohnung nur am 


ordentliche Leute zu verm. 
Näheres Nr. 3, 1 Treppe. 
Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
1 Tr. u. 3 Tr. find Wohnungen zum 
1. März zu verm. Eingang Mitte 
des Haufes. Näheres bel Frau 


a : ſpät. Näh. 1 Tr. l. f 
Obere Kronenhofſtr. 17, II l., 6 Zimmer. Gr. Wollweberſtr. 65, 4 Tr., eine Wohnung Saunierſtr. 3. Näh. Hof 1 Tr. Ehlefeld, Hinterh. 1 Tr. 
Balkon, Salon u. Jubehör z. 1. 4. 1895. 3 Stuben. von 2 Stuben u. Zub. zu verm. Näh. 1 Tr. 1 Stube. J. 2 geräumige Keller. Relfſchlägerſtr. 18 Sth. Kam, Küche f. 125 
Naiſer⸗Wilhzel mfr. 1, 2 Tr., dem Denk | Bogislaofte, 18, 1. April 1895. Wilhelmſtr. 20 (Aufgang Mitte Baumſtr. 7, Stube m. fen. Ging. z. 1. März Turnerft. 32, Näh. 2 Tr. r. = am. Küche fı 12,44 


mal gegenüber, find 6 Zim. nebſt Zubehör 
verzugshalber per 1. April 1895 zu verm. 
Zn beſehen von 12—1 Uhr u. 3—4 Uhr. 
Lindenſtr. 1, 2 Tr., Wohn. v. 6 Zim. u. Hub, 


e. 3, Bureau, 3. 1. April 1895. Nad. b. l. 


ſofort od. zum 
1. April. 


Moltkeſtraße 3, 


6 Stuben. 


Anguſtafir. 51, Sonnenſeite, fof. od. 1. Apri 
Virkenallee 21, mit Balkon zum 1. April. 
Birkenallee 36, 5 bis 6 Zünmer, Mädchen. 
u. Badeſiube ſogleich od. ſpäter zu verm. 
Bollwerk 17, 2 Tr., iſt eine herrſchaftliche 
Wohn. v. 5 Zim. ſof, o. 1% 3. U. N. daſ. 4 Tr. 
Birtenallee 21, 5 Stuben ſogleich. 
Alte Falkenwalderſtr. 10, m. Bdſt. u. Zub., 1. 4.95. 
Gartenſtr. 1, 1, 5 od. 4 Stuben, m. Balk, 1. 4. 
Grabowerſtr. 21, ſofort oder 1. April. 
Kurfürſtenſtr. 3, , herrſch. Wohn. v. 5 Zim., Balk., 
Badeſtb., reichl. Zub., z. 1. 4. Näh. part. r. 


Kronenhofſtr. 21. 5 Stb., Kab. u. Zub., ſofork. Prutzſtr. 8, 2 Woh 


Burſcherſtr. 8, z. 1. 4. 95, für 32 und 84 % 
Bellevneftr. 41, frl. Wohn., m. Grinbn., 28,44, 1.4. 
Blumenſtr. 14, m. Küche u. Waſſerl., 1. 4., 26.46 
Beutlerſtr. 2, 3 Stb., Kab., Küche u. Keller, 
1.8. an nur ruh. Leute. Nah. daf. im Uhrenlad. 
Deut} hefir. 18, Eing. Blücherfir. I r., 1. 4. o. fr. 
Derfflingerſtr. 10, 1 Tr. 3 Stub. Y Zub. 
Faltenwalderſtr. 116, 1 Tr., eine Wohnung 
v. 3 Stuben, Balk. u. Zubehör, 3. 1. April 


Frauenſtraße 51, 3 Tr., 


1 freundliche Wohnung von 3 gr. Zimmer 
Kloſet und reichlichem Zubehör z. 1. 4. 
zu berm. Näh. 1 Tr. r. 
Hohenzollernſtr.63, p., m. Werkſt. U, 1. 4 WAG. pt. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. ꝛc., 1. 4. Näh. 1 
Kronprinzenſtr. 12, l, Bdſt. r. Zub., ſof. o. ſp. N. Nr 
König⸗Alberſtr. 34, m. Badeſt. u. ſ. Zub. Nah. 11 
Lindenſtr 8, l, m. Kab. f. 37.50%, fof. o. ſpãt 
Neueftr. 5m. J., Bad Br. g., Sons. Pr. 21,50 
Oberwiek 73, m. Zub., Waflerl;, Klof., ſof. o. frat, 
u. v. 3 Stuben, 3. 1. 4. 95 


Lindenstr. ö, elegante Raine, billig, ſof, o. ät. Pladrinſtr. 3b, u. Kab. ihe, Nab. b. Falk, 


| Moltke. 1, 2 Tr., Eckwohn. v. 5 Zim., Bail, 

Bad. ze. b. II. H. bill. p. fof. o. ſpät. Schultz, 
Pölſtzerſtr. 16, 3 Tr, mit Badeſtube. 

. Caunierfir. 8, Sonnen. 


: „ 5 Stab. m. 
I. Melk Rag, 


bel Hausmact daß B- * 


Roßmarktſtr 14. Mittelh. 1U, m. Küche, Zub hell, 


Wel, $. Handw.g.geeian, ſogl. od. ſpaͤl., 24.46 
chulzenſtr. 45—46 eine Wohnung von 8 


ee nebst 2 ; +. 
ana IC o Dado. 4, DM, Udo lbcrtt.38, [ep 10, m. 


+ Burſcherſtr. 5, ſofort oder ſpäter 


des Hauſes) iſt eine Wohnung 
1 Treppe u. eine 4 Treppen, jede 
zu 2 Stub., Küche, Entree, Kloſet, 
Bodenkam. u. Keller z. 1. März 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
1 Treppe bei Frau Nüske. 


Stube, Kammer, Küche. 


1 E 
95 Auguſtaſtr. 58, Seitenfl., mit Entree. 


Breiteſtr. 7,1, Grabow a. O., fof. od. ſpät. 
Baumſtr. 7, Vorderwohn. z. verm. Zu erfr. L 
Breiteſtr. 34, Grabow, Preis 8 bis 11 A, 


Bogislavftr. 41, Stube, Kam., Küche; 2.8. 


Derfflingerſtr. 4, an kinderloſe Leute f. 8 . 
Frauenſtr. 44, m. Küche an 2 cing. Lente f. 9 4 
viinerbeineríte, 5, Stube und Küche zu verm. 
Krautmarkt 7, 2 Wohn. an einz. Frau zu verm. 
König⸗Albertſtr. 39, m. K., ſof. o. 1.2. N. v. Ul. 


Keller wohnungen. 
Fuhrſtr. 19/20, Wohnkeller zu verm. 
Möblirte Stu en. 


Bogislapſtr. 36a, II I., gut möbl. Zimmer, bill. 
Lindenſtr. 28,1111, 2 —83gut mbl. Zim. m. a. o. Beni, 
Gr Laſtadie 34, 2 Tr. r., ſofort oder fpäter. 
Wilhelmſtr. 14, p., möbl. Stube f. j. Mann, ſof. 6 % 


Läden. 
Beringerfir. 8, Laden zum 1. April zu verm. 
Jalkenwalderſtr. 1, am Berliner Thor, 


Pr. 16,50 % Zn erf. Stfl. 11 b. Klütz.] Eckhaus, beabſichtige moderne Läden auszu⸗ 


Burſcherſtr. 48, p. £, Wohn. f. 16 u. 17 % 
Fuhrſir. 23, RAH. Fuhrſtr. 8, fofort. 
Fortpreußen 12, St. u. Küche m. Wſſrl. Pr. 6,50% 
Grenzſtr. 5, Preis 5, 10 u. 18 %, fof. a. ſpät. 
Grünſtr. 4, Nentorney, Wohn. f. 10 %, ſofort. 
Hohenzollernstr. 68, St., Kam Küche. Näh. 11. 
Johannlsſtr. 8. 


Entr., fof. 9.1.8, N. II. Frauenſtr. 
ra ci eee ein 


Neueſtt. 5h 


Roßmarkiſtr. 1 u. 2, vis-a vis dem Volksbad. 


bauen. Zu vermiethen per 1. Mai und 

ſpäter. Mio. Humelet. 

Lad. m. Wohn. u. Kellerei 

fof. o. ſpäter. Preis 30% 

Comtoire. 4 

20, Boederh, zum 1. April große 
i Wohnung won 


Stallungen, 
Burſcherſtr. 15, mit Wagenremiſe. 
Eiſenbahnſtr. 12, Pferdeſt., Rem, a. Lagerraum 
König⸗Albertſtr. 39, für 2 Pferde, ſof. oder fp at. 
G2. Vaſtadie 85, Stallungen u. Remiſen. 
Löweſtr. 8, Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


Wohnungsgeſuche. 


Suche zum 1. April VD la oder Etage von 
7—8 Zimmern mit allem Komfort, im neuen 
Stadttheil, Preis 1000 bis 1200 % 

Offerten erbeten an 

Schultz, Berlinerthor 8, 2 Tr. 

E 


Weitere. 
Vermiethungs- Anzeigen. 
Wilhelmſtr. 20 (Aufgang 


Mitte des Hauſes) At eine Wohnung 
1 Treue und cine 4 Treppen, ſede 


Grabo n, Burgſtr. 5 ift eine frdl. Wohnung 
1. Mii 


von Stube, Sant, Küche 3. 1. März zu verm, 


Eine g. warme Schlafftelle Fuhrft 16, b. park 


Salkenwalderite. 2, IL 


ein gut möbl. 2efenftr, Zimmer fofort oder 
E EI = ec se 


ſpäter zu vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer, 


in der Nähe vom Berliner Thor, vorn herand, 
freundlich eingerichtet, mit Badebeungung, HE 
ſofort zu vermiethen 

Hohenzollernſtraßſe 71, 2 Tr. x. 
Eutreſol zu verm. Wilhelmſtr. 22. Zu erf rs 


Helle Schlafſtelle Roſengarlen 8, H. 4 Tr 


— —— e SOS 
Miethsgesuche. 


EIN SITE ã ³² » A 4 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, nicht Aber 
Falkenwalderſtr. oder dern 


2 Treppen ho 
Nähe gelegen, wird von zwei einzelnen Damen 
geſucht. Adreſſen mit Preis unter 

in ber Gzuediiion B. WI. 


Aleum.- Hillen E 


dende e 
meiner ſeit drei Ja A beliebten Ucbannds $ 


M. B. 7. 
Que 


